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Ueber T. Lucretius Carus Verhältniss zu seinen Quellen. 



Von 



J. Halmschlag. 

Eine richtige Würdigung der Lucrezischen Dichtung „de 
rerum natura'^ setzt die Beantwortung der Frage voraus, welche 
Stellung der römische Philosoph zu seinen griechischen Vorgängern 
einnehme, oder wie er aus seinen Quellen geschöpft habe. Die 
Untersuchung hierüber wird zeigen, ob Lucretius,. wie behauptet 
wurde, nichts anderes geliefert hat, als eine mehr oder minder 
gelungene üebertragung des Epicureischen Systems ins Lateinische, 
oder ob in einer Zeit, die allerdings arm an Stoff ftir den Dichter 
war, erst dieser Mangel seinem Drange nach poetischer Gestal- 
tung ein Ziel in der versificirten Bearbeitung eines philosophischen 
Gegenstandes finden liess, oder endlich, ob und in welcher Weise 
unser Dichter trotz seiner offenkundigen Abhängigkeit Selbstän- 
diges geschaffen habe. 

Der unbeholfenste Nachahmer wird in vielen Fällen sein 
Original nicht derart copiren, dass eine bloss objective Vergleichung 
dieses mit seiner Arbeit die Entlehnung oder Abhängigkeit dar- 
thut; selbstverständlich wird femer die Schwierigkeit einer sol- 
chen Feststellung erhöht, wenn das Original nur mehr in Bruch- 
stücken vorliegt, oder wenn die Nachahmung nur eine theilweise 
und künstlich durchgeführte ist. Da nun gegenüber der Lucrezi- 
schen Dichtung von den beiden zuletzt genannten Fällen wenig- 
stens der erst^re im Vorhinein zweifellos vorliegt, so kann es 
zur Lösung der aufgeworfenen Frage nicht genügen, aus den 
Fragmenten der griechischen Philosophen im Vergleiche mit un- 
serer Dichtung nachzuweisen, was sich Gemeinsames vorfindet; 
sondern es muss zunächst aus Lucrezens eigenen Worten und 
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anderen in seinem Gedichte vorhandenen Anzeichen nachgewiesen 
werden, in welcher Weise und in welchem Umfange Lucretius 
selbst seine Vorgänger sich zur Quelle, zum Muster und Vor- 
bilde zu nehmen die Absicht hatte. Erst auf Grundlage dieser 
tjnterbuchung kann einerseits in jenen Fällen, wo sich aus der 
ohjectiven Vergleichung eine Nachahmung nur vermuthen lässt, 
ein bestimmtes Urtheil gewonnen, und anderseits die durch Her- 
anziehung der Fragmente der griechischen Philosophen gewon- 
nene Vorstellung über Lucrezens Verhältniss zu denselben be- 
richtigt und vervollständigt werden. — 

Es ist eine bekannte Thatsache, das Epicur gegen seine 
Vorgänger auf dem Gebiete philosophischer Forschung eine auf- 
fallende Nichtbeachtung und Geringschätzung zur Schau trug ; 
kommt ja doch selbst Demokrit, dessen Atomistik für das Epi- 
cureische Lehrgebäude in dem Masse zur Grundlage diente, dass 
Cicero (Fin. 6, 17) beinahe vollends Recht hatte zu sagen: „in 
physicis, quibus maxime gloriatur, totus ali&nus est/* nur mit einer 
theilweisen Anerkennung davon. Noch bequemer waren zumeist 
Epicurs Nachfolger und Anhänger; sie ersparten sich die Mühe 
selbständiger Forschung ganz und gar und begnügten sich, ihren 
Lehrer mit überschwenglichen Lobeserhebungen als einzige Auto- 
rität zu preisen. 

Vortheilhaft unterscheidet sich hierin Lucretius sowol von 
seinem Meister als auch von dem übrigen Tross seiner Jünger. 
Allerdings ist auch er Schüler und Anhänger, ja sogar begei- 
steter Verehrer Epicurs; doch stösst der Leser des Lucrezischen 
Werkes gar bald auf die Namen anderer, älterer Philosophen, 
sieht deren Lehren je nach Bedürfniss erörtert, bekämpft, accep- 
tirt, bisweilen sogar bewundert — Anzeichen genug, dass wir 
es hier mit einem selbständigen Denker zu thun haben. Um 
diess im Einzelnen ersichtlich zu machen, gehen wir an die ge- 
nauere Erörterung des Verhältnisses unseres Dichters zu Epicur. 
Eine vollständige und eben dadurch richtige Vorstellung hierü- 
ber wird sich nur gewinnen lassen , wenn wir ebensosehr die 
Stellen und Momente, welche Lucrezens Abhängigkeit von Epi- 
cur begründen, als auch jene, die seine Selbständigkeit bewei- 
sen, in Betracht ziehen und vergleichen. 

Es könnte zunächst auffallen, dass in allen jenen Stellen, 



wo sich Lucrez ausdrücklich als Schüler und Nachahmer bekennt; 
der Name Epicurs nicht vorkommt, während er sich doch an- 
dem^ insbesonders Empedocles und Demokrit gegenüber unter 
namentlicher Anführung zu Dank verpflichtet erklärt. Die ein- 
zige Stelle, in welcher der Name Epicurs genannt wird — lib. 
m, 1040—1043 *) 

„ipae Epicurus iit decurao lumine mtae, 
qui genus humanum ingenio snperamt et omnis 
restinodt, stellar exortus tU aeiherius aolj^ 
bezeugt zwar hinlänglich die hohe Meinung, welche Lucrez von 
Epicur hegt, ist aber sonst derart, dass sie höchstens indirect 
einen Beweis für das Abhängigkeitsverhältniss jenes zu diesem 
liefert. Doch sei diess nicht erwähnt, um etwa Zweifel darüber 
zu erregen, ob Lucrez als Schüler Epicurs gelten wolle; im Ge- 
gentheile: Wenn Lucrez durch Stellen, wie 
lib L V. 66 u. 67. primum Oraius humo mortalis tendere contra 
est occulos avstis prinmsq'iie obsistere contra — 
dann lib IIL v. 3. te sequor, o Graiae gentis decus, — 
ferner lib V.V.8 — \0,deu8 ille fuit, deua, inclyte Memmi, 

qui princeps mtae rationem invenit eam, quae 
ntmc appellatur sapientia, — 
u. endlich lib. VLv. 4— 6. 

et primae (Athenas) dederunt solacia dulcia mtae 
cum genuere mrwm tali cum corde repertum 
omnia veridico qui qwmdam ex ore profudit; 
sein Vorbild als Ideal des wahren Philosophen, entsprossen aus 
Athen, der Quelle alles Rühmlichen und Grossen, gefeiert von 
aller Welt hinstellt, so ist es erklärlich, dass ihm die Hinzufu- 
gung des Namens überflüssig, ja wenigstens in Hinsicht auf die 
Stelle des V. Buches „deus ille, deus etc.^' als Entweihung er- 
schienen wäre. Die Vermeidung des Namens in den citirten Stel- 
len ist also bei dem Umstände, dass aus ihrem und der unmit- 
telbar folgenden Verse Inhalte kein Zweifel über ihre Beziehung 
auf Epicur obwalten kann, ein Beleg dafür, in welch hohem 
Masse Epicur als Autorität von Lucrez hingestellt wird. 

Die berührte Stelle am Anfange des V. Buches bedarf aber, 



*) Die Verse sind nach der Aasgabe von J.Bemays citirt. 
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um aus ihr nicht einen unberechtigten Schluss auf Lucrezens 
Stellung zu Epicur zu ziehen, einer näheren Betrachtung; es ist 
diess jene Stelle, welche vorzüglich den Anlass gegeben hat, Lu- 
crez mit den übrigen Anhängern Epicurs bezüglich ihres Ver- 
haltens zu ihrem Meister auf gleiche Linie zu stellen und ihn 
namentlich wegen der fast abgöttischen Verehrung seines Lehrers 
auf das heftigste zu tadeln. Wer die Worte y^deibs ille, deus fuiff' 
für sich allein betrachtet, der dürfte allerdings den Tadel begrün- 
det finden; man beachte aber, welche Beschränkung dieser Aus- 
spruch durch die unmittelbar vorausgehenden Worte: 
warn siy ut ipsa petit maiestas cognita verum 
dicendum est: deus etc. 
erfährt. Es wird nämlich nicht schlechtweg „deus^^ im gewöhnli- 
chen Sinne des Wortes gesagt, sondern man muss hier an jene 
Eigenschaften denken^ mit welchen der Epicureismus den Begrifi^ 
„deiis^^ ausgestattet hat. Epicur entwirft von den Göttern ein 
solches Bild, dass sie in wesentlichen Zügen den vollendeten 
Epicureischen Philosophen gleichen;*) besteht doch das Ziel 
seiner Philosophie darin, den Menschen in den Stand zu setzen 
sorglos und frei von Furcht, „puro pectore^^ zu leben, ganz über- 
einstimmend mit dem Zustande des göttlichen Lebens, welches 
durch die Worte ,,deos securum agere aevom'* (cf. VI, 58) cha- 
rakterisirt wird. Was Wimder also, wenn der Erfinder der Mit- 
tel zu einem göttlichen Leben selbst deus genannt wird? Man 
übersehe ausserdem nicht, dass Lucrez selbst seinen Ausspruch 
durch die später folgenden Worte v*. 49 — 51. 

haec igitur qui cuncta subegerit ex animoque 
expulerit dictis, non armis, norme decebit 
hunc hominem numero divom dignarier essef 
auf das richtige Mass beschränkt. Obwohl also homo und morta- 
lis (cf. lib. L 66) verdient Lucrez als Stifter eines göttlichen 
Lebens den Göttern zur Seite gestellt zu werden. Diese Auffas- 
sung der oben citirten Stelle muss bei der Feststellung des Ver- 
hältnisses unseres Dichters zu Epicur als Richtschnur ^ienen; 
und vollends entschwindet alles Auffallende , wenn man 
bedenkt, dass Lucrez von Empedocles und Demokrit in fast 



*)Veri»l. Zellers Geschichte der griech. Philosophie II, I, 1, p. 397—398. 



_ 8 — 

gleich starken Ausdrücken spricht — cf. Hb. I, 729 — 734 u. üb. 
V, 620. 

Für die Bestimmung des Grades, in welchem Lucrez sich 
selbst als Nachahmer Epicurs ausgibt, kommt vor allem die 
Stelle im Eingange des lU. Buches in Betracht; sie lautet: 
y. 1 — 13. E tenebris tantis tarn darum extollere lumen 
qui primvs potuiati inltbstrans commoda vitae, 
te sequor, o Graiae gentis decvSy inque tuis nunc 
ficta pedum pono pressis vesHgia signia, 
non ita certandi cupidus quam propter amorem 
quod te imitari aveo : quid enim contendat hirundo 
cycais, aut quid nam treimdis faci&re artvbus hasdi 
consimile in cursu posdnt et fortis equi viaf 
tu, pater, es rerum inventor, tu pa^ria nobis 
suppeditas praecepta, tuisque ex, inclute, chartis, 
floriferis ut apes in saltibus omnia libant, 
omnia nos itidem depascimur au/rea dicta, 
awrea, perpetua semper dignisdma vita* 
Allerdings wird hier geradezu gesagt: quod te imitari aveo, aber 
man bemerke wol, dass es nicht heisst: non certandi cupidus, 
sondern : non ita certandi cupidus^ worin jedenfalls eine Beschrän- 
kung der Verneinung liegt. Bringt man ferner die natürliche Be- 
scheidenheit des Schülers dem Meister gegenüber in Anschlag, 
so berechtigen die Worte : inque tuis nunc ficta pedv/m pono pres- 
sis vestigia signis, sowie die vergleichende Gegenübersteilung von 
„hirv/ndo^* und „cyentis^^ noch nicht zu der Annahme, Lucrez sei 
ein sclavischer Interpret Epicurs, sondern lassen der Vorstellung 
selbständiger Thätigkeit hinlänglich Raum, zumal da bald dar- 
auf, nachdem dem Vorbilde reichliche Huldigung gezollt ist, mit 
den Versen 31 — 3ß. 

Et quoniam docui, cunctarum exordia rerum 
qualia sint et quam variis distantia formis 
sponte sua volitent aeterno percita motu, 
quove modo possint res ex his quaeque creari, 
hasce secfwndum res animi natura videtwr 
atque animae claranda meis iam versibvs esse, 
Anordnung und Disposition des Stoffes deutlich genug als eige- 
nes Verdienst in Anspruch genommen wird. 
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Aehnliehes ergibt sich aus der Stelle zu Anfang des V. 
Buches^ V. 58 flf. Wir finden zwar auch hier wieder die Erklä- ' 

rung, dass Lucrez sich auf der von Epieur vorgezeichneten Bahn 
bewege (cf. cuiua ego ingreasus vestiqia), d. h. dass seine Erör- 
terungen sich innerhalb der Lehren Epicurs bewegen und ihrer 
Begründung dienen; aber nicht minder deutlich ist zu erkennen, 
dass für Anordnung des Stoffes und für Ausführung im Einzelnen 
die eigene Einsicht in die Sache massgebend sei. Denn nicht "^ 

t^twa das Vorgehen Epicurs, sondern „ratiimis ordo*' bestimmt 
Anordnung und Aufeinanderfolge der Theile. cf.v. 64: . . . nunc 
linc rationia detulit ordo. i 

Die Absicht also, innerhalb gewisser Grenzen selbständig 
vorzugehen, lässt sich selbst aus jenen Stellen entnehmen, die 
am deutlichsten für die Nachahmung sprechen. Diese Selbstän- I 

digkeit Lucrezens gegenüber Epieur gibt sich aber nach drei 
Richtungen kund. Wie schon angedeutet, kann die Anordnung 
des Stoffes, die Ausführung im Einzelnen, die reiche Illustration 
durch Beispiele und Vergleiche als Verdienst unseres Dichters 
gelten; ferner betont Lucrez entschieden den Vorzug poetischer 
Behandlung des Stoffes als ihm eigenthümlich und ihm unter 
allen zuerst gebührend; endlich begründet sein Verhältniss zu 
den übrigen griechischen Philosophen Epieur gegenüber manchen 
Anspruch auf Selbständigkeit. 

Wir wollen nun diese Behauptungen auf Grundlage von ^ 

Kriterien, welche das Gedicht selbst an die Hand gibt, beleuch- ' 

ten und erweisen. 

Es ist ßirs erste nicht zu übersehen, dass Lucrez in 
den oben citirten Stellen, wo er sein Verhältniss zu seinem Mei- 
ster näher bezeichnet, seine volle Abhängigkeit und Zustimmung 
eben nur bezüglich der Grundlehren und Endzwecke der Epi- 
cureischen Philosophie constatirt ; mag demnach immerhin Epieur 
„verum inventor^' sein, so kann doch Art und Weise der Ver- 
werthung der Lehren des Meisters, Anordnung und Beweisfüh- 
rung in Lucrezens Werke mehr oder weniger Eigenthum des 
Dichters sein. Und in der That finden wir diese Voraussetzung 
durch Lucrezens eigene Worte bestätigt. Ich verweise in dieser 
Beziehung zunächst auf die Verse lib. I, 52—53, 
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ne mea dona tibi studio dispoata fideli 
intellecta prius quam sint, contempta relinquas. 
Die Worte „mea dona^* wären wol nicht zu rechtfertigen, wenn 
Lucrez bloss Fremdes hätte bieten wollen; die Wendung „stu- 
dio disposta fideli^* ist eben ein Beweis aus Lucrezens Munde 
dafür, dass Disposition und Gliederung des Werkes als Schö- 
pfung des Dichters zu gelten haben. 

Man darf ferner von Jemanden, der es unternimmt, Pro- 
paganda für ein philosophisches System zu machen, was Lucrez 
dem C. Memmius gegenüber zu thun erklärt, annehmen, dass 
ihm eine solche Beherrschung des Gegenstandes, die eine ge- 
wisse Selbständigkeit bedingt, zu Gebote steht; auch diese 
Annahme findet ihre Bestätigung in Lucrezens eigenen 
Worten. Die betreffende- Stelle ist für unseren Zweck lehr- 
reich genug, um sie hier unverkürzt folgen zu lassen: lib. I, 
398—416. 

Qua propter, quamvis causando multa moreris 
esse in rebtis inane tarnen fateare necessest 
multaque praeterea tibi possum commemorando 
. argumenta fidem dictis conradere nostris. 
verum animo satis haec vestigia parva sagaci 
sunt, per quae possis cognoscere cetera tute : 
namque canes ut montivagae persa^pe ferai 
naribus inveniimt intectas fronde quietes, 
cum semel institerunt vestigia certa viai, 
sie cdid ex alio per te tuU, ipse videre 
talibus in rebus poteris caecasque latebras 
insinuare omnis et verum protrahere inde. 
quod si pigraris paulumve recesseris ab re, 
hoc tibi de piano possum promittere, Memmi : 
usque adeo largis hav^stos e fontibus amnis 
Ujigua meo suavis diti de pectore fandet, 
ut verear ne tarda prius per memhra senectu^ 
serpat et in nobis vitai daustra resolvat, 
quam tibi de quavis wna re versibus omnis 
argumentorum sit copia missa per aures. 
Eine so zuversichtliche Bereitwilligkeit, Gründe in Unzahl 
für die aufgestellten Behauptungen beizubringen, kann derjenige 
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nicht aussprechen, der sich Schritt fiir Schritt an sein Vorbild 
klammert; er muss vielmehr aus eigenem Sorne schöpfen kön- 
nen. Damach wird es durch diese Stelle nur um so ersichtlicher, 
dass die an die einzelnen Sätze der Epicureischen Physik sich 
anschliessenden Erörterungen, die auf Orundlage so vieler vorge- 
brachter Beispiele und Vergleichungen aufgebaute Beweisführung 
Lucrezens Eigenthum sind. 

Aus den Versen 408—409 der angeführten Stelle lassen 
sich auch die Anforderungen, welche Lucrez an jeden stellt, der 
das Gebiet philosophischer Forschung betritt, entnehmen ; er ver- 
langt eigene Reflexion auf Grund gegebener I\mdamentalsätze 
und selbständiges Fortschreiten auf der angewiesenen Bahn; 
was er aber von anderen fordert, muss um so mehr für ihn als 
unumgängliches Postulat gelteo. 

Ein Zeugniss von Selbständigkeit liegt femer in der Schlag- 
fertigkeit und Gewissenhaftigkeit, mit welcher Lucrez möglichen 
Einwendungen gegen aufgestellte Behauptungen begegnet; ja es 
hat oft genug den Anschein, dass er absichtlich Einwendungen 
hervorzieht, um an ihnen den gewandteo und überlegenen Geg- 
ner zu beweisen. Man vergleiche beispielshalber hierüber lib. I, 
V« 1042 ff. Mit einem Worte : Lucrez begnügt sich nicht, seinem 
Vorgänger einfach die Resultate der Forschung zu entnehmen, 
sondern construirt diese gewissermassen im Widerstreite und 
Kampfe mit entgegenstehenden, sowol offen ausgesprochenen als 
überhaupt deokbaren, Ansichten. 

So hoch und unanfechtbar auch Epicur unserem Dichter 
gelten mag, dieser ist doch ein Feind des blinden Autoritätsglau- 
bens ; unmöglich könnte er sich sonst so wegwerfend über jene 
äussern, die ihre ganze Weisheit von anderen holen, wie diess 
aus lib. V V. 1127—1130 hervorgeht. 

proinde sine in cassum defessi sanguine audent, 

angiistum per iter luctantee amhitUmie; 

quandoquidem sapiunt alieno ex or6 petuntque 

res ex auditis potius quam sensibus ipsis, 
Hieher ist auch die Aeusserung lib. V. 247 — 248: 

lUud in his rebus ne corriptdsse rearis 

me mihi — 
zu beziehen^ da sie bezeugt, welchen Werth einerseits der Dich- 
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ter darauf legt sich eine üeberzeugung auf Grundlage eigener 
Forschung zu bilden, und mit welcher Entschiedenheit er ander- 
seits Verwahrung einlegt gegen das Ansinnen, etwas erschlichen 
zu haben. 

Spricht schon die Fülle der zur Begründung der aufge- 
stellten Sätze vorgebrachten Thatsachen für Lucrezens selb- 
ständige Beobachtung und Forschung, so ergibt sich ein solcher 
Schluss um so mehr aus der specifischen Eigenart mancher zur 
Illustration angeführter Beispiele und Vergleiche. So wird einer 
der wichtigsten Sätze Epicureischer Physik, jener, welcher aus 
lib, I, 217 — 219 atque eadem magni refert primordia saepe 
cum quibus et quali positura contineantur 
et quo8 inter se dent mottis accipiantque, 
(cf. II. 1007 ff.) ersichtlich ist, wiederholt durch einen Ver- 
gleich erklärt, welcher unverkennbar das Gepräge der Origina- 
lität trägt ; die bezüglichen 'Stellen lauten : 

lib-. L 823 — 826 quin etiam pasaim nostris in versibv^ ipsis 
multa elementa vides multis communia verbii, 
cum tamen inter se versus ac verba necessest 
conftteare et re et sonitu distare sonantL 
und lib . //, 1013 — 1014 : quin etiam refert nostris in versibus ipsis 
cum quibus et quali »int ordine quaeque locata.i 
Hiermit kann man noch vergleichen, wenn Lucrez, um den- 
selben Satz zu veranschaulichen, sich auf die Wörter „ignes^^ 
und „ligna^^ beruft, bei denen eine geringe Veränderung ihrer 
Grundbestandtheile einen wesentlichen Unterschied der Bedeu- 
tung bewirke, cf. lib. I. v. 912— J)14. 

qw> pacta verba quoque ipsa 
inter se paulo mutatis sunt elementis 
cum ligna et ignes distincta voce notemus 
Beachtung verdient es auch, wenn Lucrez seine erläutern- 
den Beispiele römischen Sitten und Gewohnheiten entnimmt; 
cf. üb. I, 316—318. 

tum, portas propter, aena 
Signa manus dextras ostendunt adtenuari 
saepe salutantum tactu praMerque meantum, 
denn sicherlich bezeugt die Leichtigkeit, die Beziehungen 



— 10 — 

der uns unmittelbar umgebenden Dinge zu allgemeinen Sätzen 
herauszufinden, einen hohen Grad von Selbständigkeit. 

Zum Schlüsse dieses Abschnittes sei noch ein Moment von 
umfassenderer und allgemeinerer Art erwähnt. Werfen wir einen 
Blick auf die Anlage des ganzen Werkes ; die beiden ersten Bü- 
cher enthalten eine systematische Darlegung der Grundsätze der 
Physik, die übrigen die Anwendung derselben, und zwar das 
III. und IV. B. zur Erklärung der Vorgänge auf psychischem Ge- 
biete, das V. und VI. zur Erklärung der Entstehung, des Bestan- 
des und der Erscheinungen der Aussenwelt. Die später folgende 
Darstellung über Lucrezens Verhältniss zu den übrigen Philoso- 
phen wird bezüglich der Stellung der beiden ersten Bücher zu 
Epicur näheren Aufschluss geben; die übrigen und namentlich 
die beiden letzten Bücher sind aber in ihrer Darlegung so con- 
form den in den zwei ersten Büchern entwickelten Grundsätzen, 
die Untersuchung .wird in so steter und genauer Bezugnahme auf 
das Frühere geführt, dass wir bei dem Verfasser die lebendigste 
Durchdringung eines selbst geschaffenen Planes voraussetzen 
müssen. Eine blosse Nachahmung oder Compilation hätte solchen 
Einklang der Theile untereinander nicht hervorgebracht. 

Um einem etwaigen Einwurfe, daraus hergeleitet, dass Lucrez 
nach Art der Akademiker verschiedene Erklärungsweisen für die- 
selbe Thatsache gibt, zu begegnen, will ich darauf aufmerksam 
machen, dass gerade die Principien der Atomistik — vollends durch 
die Epicureische Zuthat der Lehre von der willkürlichen Richtungs- 
abweichung der Atome — die Möglichkeit verschiedener Ursachen 
für dieselbe Erscheinung offen lassen, und dass somit die Erklä- 
rungsweise der Einzelerscheinungen bei Lucrez in der Consequenz 
des ganzen Systems gelegen ist. 

Eine Belegstelle dafür, wie Lucrez seine Erklärungsversuche 
für verschiedene Erscheinungen eben auf die Grundgesetze zurück- 
geführt wissen will, bietet lib. VL 527 — 834: 

Cetera quae seorsum crescurU aeorsiimque creantwr, 
et quae concrescunt in nvbibus, omnia, prosum 
omnia, nix, venti, grando, gdidaeque pruinae, 
et vis magna gdi, magnum duramen aquarum, 
et mora, qiiae fluvios passim refrenat euntisy 
perf adlest tarnen haec reperire animoque videre, 
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omnia quo pacto fiant qttareve creenttir, 
cum bene cognoris elementis reddita quae sint 
Ein Beispiel, mit welch umfassender und gewandter Verwer- 
thung der physikalischen Principien Lucrez vorgeht, zeigt die 
eindringende Untersuchung über die Erscheinungen des Magnet- 
eisensteines lib. VI, 906 ff. Im Verlaufe dieser Darstellung wird 
ausdrücklich auf das I. Buch verwiesen v. 937. — 

Wir gehen zur Besprechung des zweiten Momentes, auf 
welchem eine Sonderstellung Lucrezens beruht; es besteht, wie 
wir oben angedeutet haben, in der poetischen Behandlung seines 
Stoffes. 

Nicht mit Unrecht wird meist jenen Philosophen, welche 
für die Darstellung ihres Systems die poetische Form gewählt 
haben, der Vorwurf gemacht, dass die Klarheit und Präcision 
auf Kosten des poetischen Schwunges Einbusse erlitten habe. 
Wer erinnert sich nicht an Piatons Vorgehen, dort, wo die be- 
griffliche Darstellung auf unüberwindliche Schwierigkeiten stösst, 
unter reichen Anklängen an poetische Diction in das Gebiet der 
Mythe überzugehen? 

Eine solche Rücksicht, gründlicher und klarer Darstellung 
aus dem Wege zu gehen, war es aber nicht, die Lucrez bewog, 
die poetische Darstellungsform zu wählen; im Gegentheile, er 
war durchaus ein Feind jener schwülstigen Darstellungs weise, 
die mehr auf sinnlichen Eindruck als auf Erzeugung von Ein- 
sicht berechnet ist. 

Ein sprechender Beweis hierfür liegt in dem Urtheile, 
welches Lucrez über Heraklit und seine Anhänger fällt, lib. I. 
V. 638—644. 

Heraclüus init quorum dux proelia jyrimua, 
clarus oh obscuram linguam magis inter inanis 
quamde gravis inter Oraios, qui vera requirunt: 
omnia enim stolidi magis admiro/nUir amantque 
inverais quae sitb verhis latitantia cemunt, 
veraque constituunt, quae belle tangere possunt 
auris et lepide quae sunt fucata sonore. 
Wir müssen also nach anderen Motiven suchen. Die An- 
sicht, dass unter allen philosophischen Systemen das Epicureische 
wegen seines Mangels an schwungvollen Ideen gerade am we- 
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nigsten für poetische Behandlung geeignet sei, hat manche 
Qi-ünde für sich, und man könnte demnach in der That auf die 
Meinung gerathen, Mangel an sonstigem Stoff einerseits und der 
durch Anlage vorhandene Trieb Poetisches zu schaffen anderseits 
habe den Epicureer Lucrez veranlasst, sein poetisches Ungestüm 
an diesem spröden Stoffe zu versuchen. Eine solche Annahme 
weisen aber jene Stellen, wo Lucrez selbst sich über die von 
ihm gewählte Darstellungsform ausspricht, zurück. Die Stelle, 
welche hier hauptsächlich in Betracht kommt, findet sich lib. I. 
926 ff.; dieselbe war, wenn sie auch an der Spitze des IV. Bu- 
ches^ wo sie sich jetzt wieder findet, nicht ganz am Platze zu 
sein scheint, zweifelsohne bestimmt, innerhalb des Werkes noch 
einmal eingefügt zu werden, und schon dieser Umstand beweist, 
dass sie Lucrez wol beachtet wissen wollte ; sie lautet : 
avia Pieridum peragro loca nullius ante 
trita solo, iuvat integros accedere fontis 
atque haurire, iuvatque novos decerpere ßores 
insignemque meo capiti petere inde coronam, 
unde prius nulli velarint tempora musae; 
primvm quod magnis doceo de rebus ^et artis 
religionum animum nodis exsolvere pergo, 
deinde quod obscura de re tarn lucida pango 
carmina, musaeo contingens cuncta lepore, 
id quoqus enim non ah nulla ratione videtur: 
sed veluti pueris ahsinthia taetra medentes, 
cum dare conantur, prius oras, pocula circum, 
contingunt meUis dulci flavoque liquore, 
ut puerorum aetas improvida ludificetwr 
labrorum tenus, interea perpotet amarum 
ahsiniki laticem, deceptaque non capiatur 
*sed potius tali pacto recreata valescat, 
sie ego nunc, quoniam haec ratio plerumque videtur 
tristior esse quibus non est tractata^ retroque 
volgus abhorret ah hac, volui tibi suamloquenti 
carmine Pierie rationem exponiere nostram 
et quasi musaeo dulci contingere mdle; 
si tibi f<yrte animum tali ratione tenere 
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vergib^ia in nostris possem, dum perapicü amnem 
naturam rerwm, qua conatet compta ßgv/ra> 
Mit entschiedenem Selbstbewusstsein hebt hier Lucrez her- 
vor, dass ihm der Ruhm gebühre als erster das Epicureische 
System poetisdi behandelt zu haben ; die wiederholte, energische 
Betonung des Momentes, dass er ein neues Gebiet betreten habe, 
(cf. „integroa accedere fontes'^, „loca nullius ante trita aolo^^, „no- 
V08 decerpere fiores^' und ,junde priua nulli vdarint tempora mu- 
8a^^) bekundet hinlänglich die Absiclit sein Verdienst nicht un- 
bemerkt zu lassen. Wird hiermit auch zunächst nur die Aus- 
zeichnung, die Lucrez als Dichter beansprucht, reclamirt, so hätte 
er diess kaum in so nachdrücklicher Weise gethan, wenn er die 
Darlegung der Epicureischen Philosophie als Hauptaufgabe, 
die hierbei angewendete Darstellungsform als untergeordnete 
Sache angesehen hätte. Vielmehr muss gerade gegenüber dem 
an Epicur vielfach gerügten üebelstande sorgloser Darstellung *) 
das bei Lucrez vorhandene Bestreben eine dem Gegenstande 
würdige Sprache zu schaffen als unterscheidendes Moment zwi- 
schen diesem und jenem angesehen werden, — Unter diesem 
Gesichtspuncte scheint auch die Stelle des V. Buches v. 332 — ^337 
betrachtet werden zu müssen. 

quare etiam quaedam nunc artes expoliuntur 
nunc etiam augescunt: nunc addita navigiis sunt 
multa, modo orga/nici melicos peperere sonores, 
denique natu/ra haec rerwm ratioque repertast 
nuper, et hanc primus cum primis ipse repertus 
ntmc ego sum in patrias qui possim vertere voces. 
Die Stelle ist derart, dass eine Anführung nur in auszeich- 
nendem Sinne geschehen konnte; in der That wird ja des hoch- 
gepriesenen Meisters Erwähnung gethan, aber charakteristisch 
für die eigene Werthmessung und Selbstschätzung weist sich 
Lucrez unmittelbar darauf eine dem Meister fast coordinirte Stel- 
lung an. 

Nach Lucrezens Ansicht fehlt es seinem Werke durchaus 
nicht an Erhabenheit des Stoffes sowol als auch des Zieles, (cf v. 
931 u. 932 der oben citirten Stelle) und gerade mit Rücksicht 



*) cf Zellers Gesch. der gr. Phil. m. I, 1. p. 344. 
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darauf eignet er sich zunächst des Dichters Krone zu; Lucrez 
hat demnach seinen Stoff mit Begeisterung erfasst, weit entfernt 
davon, denselben als Object zu betrachten, gut genug, um daran 
seine dichterische Laune zu üben. 

Immerhin könnte aber die poetische Behandlung der Epi- 
cureischen Philosophie aus Gründen, die in derselben selbst liegen, 
etwas Auffallendes haben. Man bedenke den Grundzug _des Epi: 
cureismus, der doch darin besteht, sich die Dinge nicht sauerer 
werden zu lassen, als unbedingt nöt^ig ist, und alles zu verachten, 
was nicht beitragen kann angenehmer oder besser (beide Begriffe 
decken sich bei den Epicureem) zu leben; ein Ausfluss dieser 
Denkungsweise ist es, Wissenschaften, sofern sie nicht dem ober- 
sten Principe des Epicureismus dienen, und Dichtkunst gering 
zu schätzen, ja nichts anderes als ein Ausfluss davon ist bei Epi- 
eur selbst die bequeme Anlehnung an ein fertiges, für seine Zwe- 
cke brauchbares I^ehrsystem der Physik. Wie kommt demnach, 
so könnte man fragen, ein Epicureer dazu , auf die Darstellung 
Epicureischer Lehre besondere Sorgfalt und Kunst zu verschwen- 
den? Die schon citirten Verse lib. 1 935 ff. geben hierüber Auf- 
schluss. Eben dadurch, dass Lucrez seine Darstellung mit den 
Reizender Poesie schmückt, will er jenem Principe des Epicureis- 
mus dienlich sein. Eine Lehre, welche behagliche Glückseligkeit 
verheisst, muss dem Candidaten den Weg zu ihr von lästigen Hin- 
dernissen befreien, muss ihm die Mühseligkeit der Forschung 
erleichtern, verdecken, oder um beim Bilde, welches der Dichter 
gebraucht, zu bleiben, verzuckern. Freilich hat sich Lucrez für 
seine Person, indem er sich solch mühvoller Aufgabe unterzog, 
des Vortheiles, mühelos die Früchte der Lehre seines Meisters 
zu geniessen, begeben; aber eben hierin liegt ein Beweis für 
unsere Behauptung, dass Lucrez nicht einfach, um mit Horaz 
»u sprechen, „Bjpicuri de grege porcus^^ ist, sondern dass er Eigen- 
art und Selbständigkeit besitzt. — 

Für das Streben nach sorgfältiger und genauer Darstellung 
sprechen die wiederholten Klagen über „patrii sermonis egestas'^ 
und über die Schwierigkeit, manche Vorstellungen in passende 
Worte zu fassen. 

Wir können nach dem Bisherigen nicht umhin in der Art 
und Weise der Darstellung bei Lucrez einen bewussten Gegensatz 
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zu Epicur zu erkennen. Die einmal gewählte Darstellungsfoim 
hatte aber noch andere, indireete Unterschiede im Gefolge, 

Der Bund des Dichters mit dem Philosophen war gewiss 
mit ein Grund fttr die reiche Exemplification der vorgetragenen 
Lehren; denn nichts ist ja dem Dichter so eigenthümlich als 
durch Vorfülirung concreter Fälle lebhafte Vorstellungen zu er- 
zeugen. Ebenso erweist der Dichter dem Philosophen darin einen 
Dienst, dass manche Lehi*sätze durch glückliche Bilder dargestellt 
erscheinen ; ich verweise auf den Anfang des U. Buches, wo des 
Epicureers behagliche Ruhe bei verschiedenen, den gewöhnlichen 
Menschen in Schrecken versetzenden Erscheinungen mit der glück- 
lichen Lage jenes^ der in sicherer Feme das Schauspiel eines 
tobenden Kampfes geniesst, verglichen wird; ferner auf üb. II 
308 ff., wo die Vorstellung der Ruhe des Ganzen trotz steter Be- 
wegung der Elemente durch die Hinweisung auf eine ähnliche 
Erscheinung beim Anblicke einer Herde aus der Feme veran- 
schaulicht wird. Dem Geschick des Dichters verdanken wir endlich, 
manche, den trockenen Stoff belebende Digression, so z. B. die 
glänzende Schilderung der Pest in Athen bei Gelegenheit der 
Untersuchung der Erankheitsursachen> 

Schliesslich mag noch folgende Betrachtung hier eine Stelle 
finden. Bekanntlich legte Epicur der Physik nur in so ferne einen 
Werth bei, als sie zur Begründung seiner Ansichten auf ethischem, 
Gebiete diente. Lucrezens Werk macht aber durchaus nicht diesen 
Eindruck ; er liefert eine sorgfaltige, systematische, auf kritischen 
Studien anderer Philosophen gegründete Darstellung der Natur 
der Dinge und behauptet und zeigt dabei wiederholt, dass sich 
aus der richtigen Erkenntniss dieses Gebietes sofort und unmit- 
telbar die Normen für das richtige Handeln und Verhalten im 
^Leben ergeben. Wir können denmach behaupten, dass Lucrez der 
Physik einen höheren Werth beigelegt und eine selbständigere 
Stellung angewiesen habe als Epicur. Hierzu mag aber auch die 
dichterische Natur desselben beigetragen haben. Sicherlich war 
unter allen Theilen der Epicureischen Philosophie die Physik noch 
der dankbarste Stoff für den Dichter. Man denke nur an den 
Reichthum epischer Elemente bei Darlegung des Entstehens der 
Dinge. Nach getroffener Wahl war wieder, um in philosophischer 
Hinsicht kein Bruchstück zu liefern, nichts natürlicher als den 
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Gegenstand so zu behandeln, dass er als Mittel- and Brennponct 
des ganzen Systems erschien. 

Es erübrigt noch das Verhältniss unseres Dichters zu den 
übrigen Philosophen zu berühren. Dieser Gegenstand wäre, falls 
man Lucrezens Verhältniss zu jedem einzelnen der hierbei in Be- 
tracht kommenden Philosophen darlegen wollte^ nur durch ein- 
gehende und ausgedehnte Specialuntersuchungen zu erschöpfen. 
Hier soll aber diese Frage wieder nur in so weit behandelt 
werden, als Lucrez durch eigene Worte und Andeutungen das 
darzustellende Verhältniss erkennen lässt. Diese Behandlungs- 
weise ist aber gerade für die vorliegende Frage von Wichtigkeit. 
Epicur nämlich ist selbst abhängig imd bekennt wenigstens De- 
mokrit als seine Quelle; es wäre nun bei einem Nachfolger Epi- 
curs mit Rücksicht auf den fragmentarischen Bestand der Ueber- 
lieferung in vielen Fällen geradezu unmöglich zu entscheiden, 
was er Epicur, was er Demokrit verdanke. Die, ich möchte sagen, 
subjective, das heisst aus Lucrezens Vorgehen und Andeutungen 
zu begründende Vorstellung seines Verhältnisses zu den übrigen 
Philosophen wird daher der Feststellung dieses Verhältnisses in 
anderer, objectiver Weise zu Hüjfe kommen müssen. 

Schon oben wurde erwähnt, dass das Zurückgreifen auf 
ältere Philosophen, die oft eingehende Behandlung und Kritik 
ihrer Ansichten zunächst Lucrez als selbständigen Forscher er- 
scheinen lässt. Sicherlich hätte Jemand, der einfach auf Epicur 
schwört, sich die Mühe verdriessen lassen, entgegenstehende An- 
sichten einer kritischen Beleuchtung zu unterziehen, das Zutref- 
fende in ihnen anzuerkennen, das Unhaltbare zu verwerfen. 

Lucrezens Studien beschränkten sich nicht auf einen oder 
den andern der griechischen Philosophen; wir entnehmen diess 
seinen eigenen Worten, Üb. I. v. 136 und 137. 

nee me animi fallit Grraiorum obscv/ra reperta 
difficile inluatrare Latinis veraibua esse. 

Der Plural „Oraiorum^^ ist nicht etwa figürlich und dar- 
unter bloss Epicur zu verstehen; wenn sich Lucrez im weiteren 
Verlaufe bei Gelegenheit des unübersetzbaren Anaxagoreischen 
ofAoiofA^Qsia über „patrii sermonis egestas^^ beklagt, so ist diess 
eben ein specieller Fall für die allgemeine , in den oben citirten 
Versen enthaltene Ellage. 
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Epicur war bekanntlich sehr zurückhaltend in Anerken- 
nung fremden Verdienstes ; anders Lucrez ; man beachte die Verse 
lib. I, 734—739. 

Hie tarnen et supra quos diseimua inferiores 
partibus egregiia muLtie mvltoqae tninoreSj 
quamquam multa bene ac divinitus invenisntee 
ex adyto tanquam cordis responsa dedere 
eanctiue et multo certa ratione magie quam 
Pythia, qua tripodi a Phoebi lavroque profatur; 
Diese Anerkennung sowie der bei anderen Gelegenheiten 
ausgesprochene unumwundene Tadel schliesst die Vorstellung 
oberflächlicher, bloss vom Hörensagen gewonnener Kenntniss 
aus und berechtigt zur Annahme, Lucrez habe mit Eifer und 
Selbständigkeit das Studium seiner Quellen betrieben. 

Nachdem Lucrez im I. Buche die Fundamentalsätze der 
Atomistik auseinandergesetzt, wendet er sich vom v. 63(( an zur 
Kritik *^ der entgegenstehenden Ansichten. Wir sehen hierbei Lu- 
crez planmässig vorgehen. Zunächst konmit Heraklitan die Reihe; 
die Lehre desselben, dass es nur einen Grundstoff (das Feuer) gebe, 
steht natürlich im grellsten Widerspruche mit der von Lucrez 
vertretenen Ansicht, dass es unzählige Grundstoffe gebe* Daher 
ist die Kritik gegen Heraklit eine ungemein herbe, cf. I, 638fi. 
und I, 690—692. 

Dicere porro ignem res omnis esse, necque uUam 
rem veram in mimero verum constare nisi ignem, 
quod fadt hie idem, perddirum esse videtur, ^ — 
Vom Standpuncte der Atomistik konnten gegen alle Philo- 
sophen, welche einen — gleichgiltig welchen — Grundstoff an- 
nahmen, nur dieselben Gründe geltend gemacht werden; es zeugt 
daher von feinem Verständnisse, dass Lucrez eben nur einen 
Vertreter dieser Lehre kritisch beleuchtete. 

Grössere Würdigung zollt Lucrez schon denen, welche meh- 
rere Grundstoffe annehmen; es liegt hierin allerdings schon eine 
Annäherung zu seinem Principe. Dem Empedocles wird begei- 
stertes Lob gespendet; doch hat diess, wie wir noch näher aus- 
führen werden, einen noch ausgiebigeren Grund in einem ande- 
ren Umstände als in der Verwandtschaft Empedocleischer Lehre 
mit Lucrezens Ansichten. 

Jahretb. d. Leopolditidter Real-Gymnasiuow. 1806. ^ 
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Eingebende Betrachtungen stellt Liicrez über Anaxagoras 
an, entsprechend der grösseren Anzahl von vergleichbaren Mo- 
menten seiner Lehre (Vielheit der Grundstoffe und Art und Weise 
der ZusammensetBung der Dinge aus denselben) mit der Atomistik. 

Es ist demnach kein Zweifel^ dass Lucrez die Beziehungen 
zwischen der von ihm verfochtenen Lehre und den Systemen 
anderer richtig und genau hervorzukehren weiss. Offenbar lag es 
nicht in seiner Absicht, fremde Ansichten zu übergehen oder 
zu ignoriren, sondern er wollte vielmehr durch Bezugnahme auf 
dieselben und, wo es ihm nötig zu sein schien, durch deren Wi- 
derlegung seinem Werke das Gepräge umfassender und selb- 
ständiger Forschung verleihen. — 

Am klarsten kennzeichnet Lucrez seinen Standpunct gegen 
über Demokrit und Empedocles. Demokrits wird zweimal in der 
schon oben angeführten Weise lib. EI, 871 und Hb. V, 620, 

Democriti quod sancta viri scipientia ponit, 
Erwähnung gethan. Dabei ist wol zu merken, dass in der Stelle 
des nL Buches gegen Demokrit polemisirt wird; um so be- 
zeichnender ist daher die Beibehaltung der so grosses Lob 
spendenden Worte. Ausserdem kommt noch die Stelle lib. III. 
8—1042 *) in Betracht. 



Lumina sis oculis etiam honus Ancu' reliquU, 

qui tnelwr mmltia quam tu fuit, improbe, rebus. 

inde <dii inuUi r^ges rerumque potentes 

occidenmt, magnis qui gentibus imperitarunt. 

nie quoque ipse^ viam qui quondam per mare magnum 

stravit iterque dedit Ugionihus ire per altum 

OA pedibus saUas docuit superire lucunas 

et eonteinsit equis insultans mutmura ponti, 

lumine adempto animam moribundo corpore fudit. 

Scipiadas, belli f'uhwn, Carihaginis harror, 

088a dedit terrae proinde ac famul infimus esset. 

adde repertores doctrinarum atque leporum, 

adde Heliconiadum comites ; quorum unv^ Homerus 

sceptra potitus eadem aliis sopitu* quietest, 

denique Demoer itum postq uam matura vettLStas. 

admonuit memores motus languescere mentis, 

8p(mte »ua leto caput obviua optulit ipge. 

ipse Epicwrus iit decurso lumine vitae. 
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Demokrit erscheint hier als Glied einer Reihe glänzender 
Namen; unmittelbar vorher wird Homers gedacht; nachher wird 
Epicur genannt. Die Gesellschaft ist ansehnlich genug; man 
nehme noch hinzu^ dass, sowie für die übrigen Classen die her- 
vorragendsten Vertreter genannt sind, so auch von den Philo- 
sophen offenbar die bedeutendsten angegeben werden sollen. 
Daraus wird völlig klar, welche Stellung Lucrez dem Demokrit 
zuweist. 

Nur mit Rücksicht auf diese Aeusserungen lässt sich Lu- 
crezens Verhältniss zu Demokrit bestimmen; denn da Demokrits 
Atomenlehre Epicur sich aneignete, so wäre bei einem Anhän- 
ger Epicurs in objectiver Weise kaum zu entscheiden, ob der- 
selbe mittelbar oder unmittelbar aus der Urquelle geschöpft habe. — 

Ueber Empedocles spricht sich Lucrez lib. I, 71 o — 733 aus: 
qwyrwm Acragantinus cum primU Empedocles ext, 
insuLa quem triquetris terrarum gessit in oris, 



nil tarnen hoc habuisse viro praeclarius in se 
nee sa/nctum magis et mirum earumque- videtur. 
carmina quin etiam divini pectoris eius 
vociferantur et exponunt praeclara reperta, 
ut vix humana videcUur stirpe creatus. — 
Dieses begeisterte Lob würde sich bei dem grossen Unter- 
schiede zwischen dem materiellen Inhalte Empedocleischer und 
Lucrezischer Philosophie kaum erklären lassen, wenn nicht die 
3 letzten Verse deutlich genug noch einen anderen Grund erra- 
then Hessen. Es ist die poetische Darstellungsform, welche Lu- 
crez zur Bewunderung hinreisst. Schwungvolle Begeisterung, ent- 
schiedene und ernste Hingebung für den Gegenstand, diese Grund- 
züge im Charakter des Empedocles wie in dem Lucrezens, be- 
dingen des letzteren Sympathie für jenen. So laut und warm hat 
Lucrez — Epicur ausgenommen — keines Lob gesungen. 
Wenn nun Lucrez in Bezug auf das Sachliche auf Epicurs We- 
gen wandelt, so liegt nunmehr nichts näher als die Annahme, 



gut genus humanum ingenio superavit et omnis 
restinxii, steUas exortus ut aetherius sol, 

2* 



— so — 

Empedocles sei das Vordbild für Lucrezens Darstellungs weise 
gewesen. — 

Hiermit ist die Basis gegeben für die specielle Untersu 
cbung, welche Vergleichungspuncte zwischen des Empedocles 
Xoymif atoXog (cf. Fragm. philos. graec. ed. MuUach^ pag. 3, 
V, 87) und Lucrezens „dictarum lepor^^ (cf. lib. I, 28) vorhanden 
seien. — 



Schuln achrichten. 



L Chronik. 

A. Ereignisse des Schuljahres. 

Das Schuljahr begann regelmässig mit dem b. Geistamte am 2. Oetober 
nnd unter der erfreulichen Erscheinung, dass die Frequenz der jungen Lehr- 
anstalt gegen das Vorjahr sich noch steigerte. In der ersten Classe des Real- 
gymnasiums verblieben nemlich nach der Aufhahmsprüfung 104 Schüler, wess- 
halb auch in diesem Schuljahre die Errichtung einer Parallelclasse zur Noth- 
wendigkeit wurde. In die 2. neueröffnete Classe des Realgymnasiums traten 
f)4 Schüler ein, worunter 54 schon im Vorjahre Schüler der Anstalt waren. 
Der Lehrkörper des Realgymnasiums erhielt durch die Ernennung der 
Herren YincenzLeitinger, Johann Halmschlag und Josef Mayrzu 
Professoren (mit Gemeinderathsbeschluss vom 4. August 1866, Z. 3827, 
bestätigt mit Staatsminfsterialerlass vom 5. Oct. 1865, Z. 9091 C. U.) eine 
ansehnliche Vermehrung. Herr V. Leitinger wurde zum Professor der 
Mathematik für beide Wiener Realgymnasien, Herr J. Halmschlag zum 
Professor für classische Philologie am Leopold stadter Realgymnasium und 
ebendaselbst Herr J. Mayr als Professor des Freihandzeichnens an die 
Stelle des im Vorjahre an beiden Realgymnasien wirkenden, nunmehr 
aber nur für das Mariahilfer Realgymnasium designirten Herrn J. Dorn 
ernannt. 

Ueberdies wurde Herr Dr. Richard- Heinzel zum Supplenten für 
Latein und Deutsch (mit Gemeinderathsbeschluss vom 24. November 1865, 
Z. 5901 und Staatsministerialerlass vom 8. Jänner 1866, Z. 7420 U. A.) an 
der Parallelclasse ernannt und Herr Dr. Eduard Rösler als Snpplent für 
Geographie und Geschichte neuerdings bestätigt. Da jedoch Herr Dr. Rösler 
einer ehrenvollen Aufforderung folgend eine wissenschaftliche Reise nach 
Egypten antrat, so wurde seine Stelle (vom 1. Dezember 1865 an) Hrn. Dr» 
Emanuel Hannak, Privatdozenten für alte Geschichte an der Wiener Uni- 
versität (mit Gemeinderathsbeschluss vom 19. Dezember 1865, Z. 7116 und 
Staatsministerialerlass vom 28. Jänner 1866, Z. 1705) verliehen. Ebenso wurde ' 
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(mit Oemeinderathsbeschlass vom 24. November 18B5, Z. 5901 und Statthal- 
tereierlass vom 8. Jänner ,1866, Z. 47915) Herr Dr. Jobann Fucfashofer, 
geprfifiter Lebrer för Naturgeschicbte, Matbematik und Physik, als Volontär 
mit dem Unterrichte der Naturgeschichte in der Parallelclasse betraut. 

Endlich wurde Hr. Jakob Binder als provisorischer Gesangslehrer 
(mit Gemeinderathsbescblnss vom 24. November 1865, Z. 5906 und Statthal- 
tereierlass vom 20. Jänner 1866, Z. 47915) auf ein Jahr bestellt und hiedurch 
die Einführung des Gesangsunterrichts als freien Nebengegenstand ermöglicht. 

Die Herren Professoren Kummer, Fischer und Windisch und 
der Turnlehrer Herr Wostry wirkten wie im Vorjahre in ihren Lehrfächern. 

Mit Bewilligung des Herrn Schulraths frequentirten ttberdiess die geprüf- 
ten Gymnasiallehrer Herr Fritz Gumpoltsberger und Herr Adolf Julius 
8 ei dl den Unterricht und zwar ertterer in der liathematik, letzterer im Latein« 

Der Unterricht wurde das ganze Jahr hindurch regelmässig fortgesetzt. 
Ausser den gesetzlichen Ferialtagen wurde nur am 4. October als dem Na- 
menstage Sr. Majesföt, am 18. October bei der feierlichen Enthüllung des 
Prinz Eugen Monumentes und am 21. Juni als am Festtage des h. Aloisius, 
des Schutzpatrons der Jugend, freigegeben. Am letztem Tage besuchte die 
Mehrzahl der Schüler den Thiergarten. Am 15. November, 31. Dezember, 
15« April und 31. Mai fanden die Censuren der Schüler statt, deren Resul- 
tate den Eltern mitgetheüt werden. Der 1. Semester schloss am 10. Februar 
und der % Semester begann am 16. Februar. 

Nachdem der Gesangsunterricht am 30. October seinen Anfang nahm, 
konnte auch seit Dezember in der Schulmesse an Sonn- und Donnerstagen 
der Kirchengesang eingeführt werden. Hiebei wurde das Orgelspiel durch 
den Gesanglehrer Herrn J. Binder gefalligst besorgt. 

Auch in diesem Schu^ahre erfreute sich unsere Lehranstalt des Besu- 
ches der hohen vorgesetzten Behörden. 

Herr Schulrath von Enk inspizirte das Realgymnasium am 16. und 
17. November, der hochwürdigste Hr. Ganonicus Dr. J. Schein er beehrte 
uns am 8. Februar mit seinem Besuch. Von Seite der löblichen Schuldeputa- 
tion, zu deren Mitgliedern für dieses Sohu^ahr die Herren Gemeinderäthe 
Dr. Johann Natterer, Prof Eduard Suess und Dr. Eduard Kopp 
gewählt wurden, erschien Hr. Gemeinderath Dr. Natter er wiederholt an 
der Lehranstalt und besuchte die Lehrstanden verschiedener Unterrichtsge* 
genstSnde. 

Diese vielseitige Theilnahme und die hiebei wiederholt ausgesprochene 
frenndliehe Anerkennung gereicht dem Lehrkörper zur grössten Aufmunte- 
rung in seinem Streben, das Wohl und Gedeihen der ihm anvertrauten jun- 
gen Lehranstalt nach Kräften zu fordern. 

Der löbliche Gemeinderath unterstützte auch in diesem Jahre kräftigst 
die Lehranstalt durch die Ergänzung des Lehrkörpers und durch die Anwei- 
sung einer bedeutenden Summe zur Anschaffimg von Lehrmitteln. 



Aber aneh von Privaten hatte die Lehranstalt sieh vielseitii^ Aner- 
kennung und ünterstQtznng durch mitunter werthvolle Gaben an LehrmilMn 
zu erfreuen. Als einen besonders grossmüthigen Act hat die Direction die 
fiir unsere Lehranstalt gegründete Prämien-Stiftung des Herrn Theodor 
Gülcher zu verzeichnen. 

Das Protokoll der 482. Sitzung des Gemeinderathes der k. k. Beiohs- 
haupt- und Besidenzstadt Wien vom 1. Juni 1866 enthält hierüber (p. 1339) 
folgende Mittheilung des Herrn Bürgermeisters: 

„Der Fabrikant Herr Theodor Gülcher hat dem Präsidium 
eine ungarische Orundentlastungsobligation ä 500 fl. zu dem Ende über- 
gehen, dass die Interessen jährlich zum Ankaufe von Schtdprämien für 
die besten Schüler des Realgymnasiums in der Leopoldstadt verwendet 
werden. Zugleich hat Herr Gülcher einen Barbetrag von 25 fi. Über- 
macht, damit dieser Betrag schon hev>er zu dem obigen Zwecke verwen- 
det werde.'* 

Diese vom löblichen Gemeinderathe mit lautem Beifalle aufgenommene 
Stiibmg vexpflichtet die Lehranstalt zum lebhaftesten Danke gegen den gross- 
müthigen Spender, da es bekannt ist, welch erhebendes und zu einem ed- 
len Wetteifer anspornendes Element ftir die Jugend in der Vertheilung von 
wSchulprämien liegt. Möge dieser edle Act wahren Bürgersinns und gerechter 
Würdigung des Werthes der Bildung allenthalben die verdiente Anerkennung 
und Nacheiferung finden ! 

Um mittellose Schüler mit Büchern und andern Utensilien unterstützen 
^u können, wurde über Antrag des Direktors in der Conferenz am 2. Nov. 1865 
der Beschluss gefasst, ,|dass, ohne einen eigenen Unterstützungverein zu 
^nründen, Einer der Professoren die etwa eingehenden Gesch enke übeimehme 
and sie dann im Einverstftndniss mit dem Director durch die Ordinarien an 
würdige Schüler vertheile." Hr. Religionsprofessor Fisch er erklHrt sich 
hiezu bereit und verwendete das bei Gelegenheit des Jubiläums von den 
katholischen Schülern gespendete Almosen im Betrage von 16 fl. 5 kr. zum 
Ankaufe von Büchern, Atlanten und Zeichenrequisiten im Werthe von 10 fl. 
23 kr., wobei ein Kassarest von 5 fl. 8'^ kr. verbleibt. Ueberdiess erhielt die 
Lehranstalt zu obigen Zwecken an Geschenken und zwar aj von J. Perthes 
3 Exemp. Menke, Atlas antiquus, 5 Exemp. Sydow, Schulatlas. b) Von 
Pokorny, 3 Exemp. Zoologie, 3 Exemp. Botanik, 3 Exemp. Mineralogie. 

Mit diesen theils angekanft^en, theils geschenkten Büchern, Atlanten 
und Requisiten wurden arme Schüler aller Confessionen betheilt. 

Das unter so erfreulichen Auspizien eröfibete Schuljahr erhielt durch 
die verhängnissvollen Ereignisse der letzten Tage einen ebenso raschen als 
unerwarteten Abschluss. Mit h. Erlass des k. k. Staatsministerium vom 7. Juli 
1866, Z. 5834 C. U. (intimirt durch Statthaltereierlass vom 9. Juli 1866 
Z. 23840) erhielt dieDirection die Weisung, die ihr unterstehende Schule un- 
ter Vollziehung der hierzu gehörigen Vorkehrungen und Acte ungesöumt 
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20 Bchliessen. Demgemäss wurden mit grOsster B eschlennigang noch die 
nöthigen VerFetznngsprflfhngen vorgenommen, die Lehrgegenstände zum Ab- 
schlnss gebracht, die Zeugnisse festgestellt und ausgefertigt und am 14. Juli 
die Schfiler entlassen. 

Dass hierbei jede sonst übliche Feierlichkeit beim Abschlüsse eines 
Schuljahres entfiel, ist selbstverständlich. Der Druck des vorliegenden Pro- 
gramms konnte rechtzeitig nicht mehr vollendet werden und dasselbe wird 
daher den Schülern erst beim Beginn des neuen Schuljahres eingehändigt. 

Mögen bis dahin die allgemeinen Verhältnisse eine günstigere Wen- 
dung nehmen und möge die gedrückte Stimmung, die auch auf der Schule 
und ihrem Berufe so schwer lastet, bis dahin verschwunden sein! 

B. AVichtigere Erlässe der hohen Behörden. 
(Normalien.) 

1. Auf die Einführung von Prämien am Leopoldstädter Realg3rmna- 
sium geht der lObl. Gemeinderath nicht ein. (Gemeinderathsbeschluss vom 
18. Juli 1865 Z. 3973j Mag Erl. vom 22. Juli Z. 86456) 

2. Nur geprüfte Lehrer der Stenographie sind anzustellen (Staats- 
minist Erl. vom 14. Mai 18^0 t. 6044; Sfatth. Erl. vom 27. Juli 1865, 
Z. 28086.) 

3. Verordnung des k. k. Staatsministeriums, die Einführung von Lehr- 
büchern und Lehrmitteln an Mittelschulen betreffend (Staatsminist. Erl. vom 
2ö. Juni 1865 Z. 2065; Statth. Erl. vom 27. Juli Z. 28315.) 

4. Schüler, welche mit der Bezahlung des Schulgeldes im Rückstande 
bleiben, sind unnachsichtlich spätestens in der 1. Hälfte des 4. Monates 
eines jeden Semesters vor der Klassifikation ungeprüft zu entlassen. (Ge-. 
meinderathsbeschluss vom t6. Aug. 1865; Mag. Erl. vom 24. Aug. Z. 47571.) 

5. Verzeichniss der zulässigen Lehrbücher und Lehrmittel (Staatsmi- 
nist. Erl. vom 15. Aug. 1865 Z. 5962; Statthalterei Erl. vom 28. Aug. 
Z. 32702.) 

6. Verwendung des Petroleums zur Beleuchtung von Schullokalitäten 
ist unbedingt verbothen (Gemeinderathsbeschluss vom 3. Nov. 1865 Z. 6551 ; 
Mag. Erl. vom 9. Nov. Z. 147936.) 

7. V Streffleur und A. Steinhauser Höhenschichtenkarten" wer- 
den zur Anschaffung empfohlen (Staatsminist. Erl. vom 14. Oct 1865 Z. 9336 
C. ü., Statthalt Erl. vom 28. Nov. Zl 44863.) 

8. J. A. RoSek kurze Chrestomathie aus lateinischen Dichtem wird 
zulässig erklärt (Staatsminist. Erl. vom 13. Nov. 1865; Z. 11126 C. ü.. Statt- 
halt. Erl. vom 27. Nov. Z. 44179.) 

9. Entwurf eines Disziplinargesetzes flir die Schüler des Leopoldstädter 
Realgymnasiums wird genehmigt. Statthalt. Erl. vom 19. Jänner 1866, 
Z. 1081.) 

10. C. Arendt*s naturhistorischer Schulatlas für Hauptschulen und 
unselbständige ünterrealschulen wird zulässig erklärt (Staatsminist. Erl 
vom 12. Dez. 1865 Z. 9509 C. U., (Statthalt. Erl. vom 6. Febr. 1866. 
Z. 48111.) 

11. F. Bauer Grundzüge der neu hochdeutschen Grammatik wird an 
Mittelschulen als zulässig erklärt. (Staatsmin. Erl. vom 19. Jan. 1866 Z. 
10870 C. ü. Statth. Erl. vom 3. Febr. 1866 Z. 3694.) 

12. Se. k. k. apost. Majestät haben mit allerhöchster Entschliessung 
vom 6. Febr. 1866 allergnädigst zu genehmigen geruht, dass allen Lehrern an 
öffentlichen Gymnasien, selbständigen Realschulen und Reidgymnasien, welche 
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anf Grandlage der vollständig abgelegten Lehramtsprüfung und der Erfül- 
lung der gesetzlichen auf ihre lehrämtliche Stellung bezüglichen Bedingun- 
gen im Lehramte definitiv bestätigt worden, der Titel „Professor" zuerkannt 
werde. (Staatsmin. Erlass vom 10. Febr. 1866 Z. 1187 C. ü. Statthalt. Erl. 
vom 18. Febr. Z. 6354.) 

13. 6. Ullrich, Lehrbuch der Physik fiir die untern Klassen der 
Mittelschulen wird zum Unterrichtsgebrauche zugelassen. (Staatsmin. Erl. vom 
20. Febr. 1866. Z. 645 C. U. — Statth. Erl. vom 7. März Z. 7528.) 

14. Vorschriften über die Benützung auswärtiger Bibliotheken von 
Seiten der Professoren (Staatsminist. Erl. vom 17. März 1866 Z. 1923 C. U., 
Statthalt. Erl. vom 26. April Z. 11197.) 

15. Die Einschreibgebühr an sämmtlichen Communal-Mittelschulen ist 
künftighin in runder Summe mit 2 fl. Oe. W. einzuheben und der bisherige 
jährliche Bibliotheksbeitrag von 1 fl. 5 kr. in einem Lehrmittelbeitrag von 
2 fl. jährlich umzuwandeln. (Gemeinderathsbeschluss vom 18. Mai 1886; 
Magistr. Erl. vom 7. Juni Z. 70861.) 



II. Statistik. 

A. Lehrkörper. 
a. Director. 

1. Phil Dr. Alois Pokorny, Privatdocent für Pflanzen-Geographie 
an der Wiener Universität, geprüfter Lehrer fiir Naturgeschichte und Physik, 
früher Lehrer am k. k. akademischen Gymnasium, derzeit Präsident des 
Vereines „Mittelschule*^ und Vicepräsident der k k. zoologisch-botanischen 
Gesellschaft, Mitglied verschiedener wissenschaftlicher Gesellschaften und 
Vereine, lehrte Naturgeschichte in der 1. Abtheilnng der l.Classe und in der 
2. Classe; zusammen 6 Stunden. (Wohnt nL Hintere Zollamtsgasse 3.) 

h. Professoren. 

I 

2. Jo|han'n Kummer, geprüft ftir classische Philologie, Ordinarius 
der 2. Classe, lehrte Latein und Deutsch in der 2. Classe zusammen 13 Stun- 
den, (in. Radetzkystrasse 1.) 

3. Johann Halmschlag, geprüft fiir classische Philologie, früher 
Supplent^am Grazer Gymnasium, Ordinarius in I. A., lehrte Latein und 
Deutsch daselbst; zusammen 13 Stunden, (VIL Burggasse 25.) 

4. Vincenz Lei tinger, geprüft für Mathematik und Physik, Profes- 
sor an beiden Wiener Realgymnasien, lehrte Mathematik in beiden Abtheilun- 
gen der 1. und in der 2. Classe; zusammen 9 Stunden. (III. Adamgasse 9). 

5. JosefChr. Mayr, geprüft fiir Freihandzeichnen und akademi- 
scher Maler, früher wirklicher Lehrer an der Communal Realschule in Alt- 
brünn, lehrte^Zeichnen in beiden Abtheilungen der 1. Classe und in der 
2. Classe zusammen 12 Stunden. (III. Pragerstrasse 1.) 

c. Pro vi soirisch er Religionsprofess or. 

6. Franz Fischer, Cooporator der Pfarre St. Josef in der Leopold- 
stadt, provisorischer Religionsprofessor und £xhortator, lehrte Religion in der 
vereinten 1. Classe und in der 2. Classe ; zusammen 4 Stunden. (11. Pfarr- 
hof St. Josef.) 
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d, Snpplenten. 

7. Phil. Dr. Eduard Roesler, Privatdocent fttr aUgemeine Ge- 
schichte an der Wiener Universität, früher Supplent am k. k. i^ad. Gymna- 
sium, lehrte (bis Ende November 1865) Geographie und Geschichte in beiden 
Abtheilungen der 1. Classe und in der 2. Classe, zusammen 9 Stunden. (II. 
Glockengasse 2.) 

8. Phil. Dr. EmanuelHannak, Privatdocent für alte Geschichte an 
der Wiener Universität, geprüft för Geographie und Geschichte, Supplent am 
k. k. akadem. Gymnasium ; lehrte (seit Deoember 1865) Geographie und Ge- 
schichte in beiden Abtheilungen der 1. CIbsbq und in der %. Classe, zusam- 
men 9 Stunden. (III. üngergasse 40 ) 

9. Phil. Dr. Richard Heinzel, geprüft für classische Philologie 
und Deutsch, früher Supplent am Linzer Gymnasium; Ordinarius in I. B., 
lehrte daselbst Latein und Deutsch, zusammen 13. Stunden. (VII. Kirchen- 
gasse 3.) 

e. Volontär. 

10. Phil. Dr. Johann Fuchshofe r, geprüfter Lehrer für Naturge- 
schichte, Mathematik und Physik, k. k. Bibliotheksbeamter, früher Supplent 
am k. k. akad. Gymnasium, lehrte Naturgeschichte in I. B. 3 Stunden. (III. 
Landstrasse Hauptstrasse 9.) 

/. Nebenlehrer. 

11. JosefWindisch, Piaristen-Ordenspriester und Professor am k. k. 
akad. Gymnasium; lehrte Kalligraphie in beiden Classen zusammen 4 Stun- 
den- (in. Heumarkt 7.) 

12. Franz Wostry, leitender Turnlehrer in der Turnhalle des IL 
Bezirkes, ertheilte den Turnunterricht für beide Classen in 4 Riegen, zusam- 
men 8 Stunden. (VIII. Landongasse 47.) 

13. Jakob Binder, provisorischer (^sangslehrer, lehrte Gresang in 
der 1. und 2. Classe, zusammen 4 Stunden. (IT. Taborstrasse 24.) 

B. Dienerschaft. 
Georg Winter, wirklicher Schuldiener. (IL Taborstrasse 24.) 



G. Schüler. 

Alphabetisches Namensverzeichniss der öffentlichen 
Schüler am Schlüsse des Schuljahres. 



Atzinger Gustav, 
Bienenfeld, Adolf, 
Böhm Adol^ 
Brandeis Josef, 
Braun Heinrich, 
Brückner Adolf, 
Cillinski Adolf, 
Claner Lud., Freih. 
Darm Isaias, 
Dasin Otto, 
Eisler Josef, 



I. Classe. L Abtheilung: 

Engel Adolf, 
Fetter Ferdinand, 
Fischer Gustav, 
Fleischer Max^ 
Fleischer Samuel, 
Freud Sigismund^ 
Frisch David, 
Frisch Jakob, 
Graf Adolf, 
Griin tieinrich, 
Gülcher Karl, 



Gut Naftali, 
Hacker Julius, 
Hächt Emerich, 
Haucke Julius, 
Henriquez ArÜi. Ritt. v. 
Herlinger Eduard, 
Herzfeld Arnold, 
HOmes Heinrich, 
Hnlles Jakob, 
Kailich Edmund, 
Kamy Gnstay, 
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Kautsch Clement, 
Kittl Ernest, 
Klement Franz, 
Köck Georg, 
Köjlner Leonhard, 
Kohn Josef^ 
Kohn Siegfried, 



Jedlitzka August, 
Pawek Josef, 
Pick Emil, 
Pollack Sigmund, 
Pollenz Maximilian, 
Pompejus Anton, 
Bainer Richard, 
Reiffenstein Leo, 
Reiffenstein Maximilian, 
Reitner Johann, 
Riess Leopold, 
Rotter Josef, 
Rzehaczek Paul, 
Salzer Julius, 



Arche Alto, 
Hauch August, 
Bayer Franz, 
Benies Heinrich, 
Benies Moritz, 
Bermann Victor, 
Breitenstein Max, 
Buresch Josef, 
Burger Ludwig, 
Czermak Carl, 
Czermak Fritz, 
Czigler Arnold, 
Dazin Oswald, 
Deligath Isidor, 
DoleSal Gustav, 
Eibuschfitz Jakob, 
Engel It^naz, 
Sngelmann Arnold, 
Etzelt Otto, 



Lanik Franz, 
Lauda Anton, 
Lewith Emanuel, 
Löwenberg Sigmund, 
Magerle Edmund, 
Malv Karl, 
Markl Friedrich. 

L Classe IL Abtheilung: 

Salzer Rudolf, 
Schapira Julius, 
Scheidl Karl, 
Scherbaum Albert, 
Schidlo Anton, 
Schlappak Karl, 
Schlu August, 
Schwab Karl, 
Schwefel Heinrich, 
Siebenschein David, 
Süberstein Alfred, 
Stadler Victor, 
Straubinger Gustav, 
Strohmajer Friedrich, 

n. Classe: 

Foltz Cari, 
Graetzer Leopold, 
Hauzendorf Constantin, 
Horschetzkv Uago, 
Kaltenboeck Josef, 
Klausner Emanuel, 
Knaust Gustav, 
Kohn Carl, 
Kohn Julius, 
Kraft Johann, 
Krakauer Julius, 
Kutiak August, 
Loebl Samuel, 
Ludwig Carl, 
Müller Alois, 
Natterer Robert, 
Ott Richard, 
Pittner Josef, 
Pregg Richard, 



Mayr Josef, 
Meyer Alexander, 
Nathansohn Heinrich, 
Neff Johann, 
Neumann Ignaz, 
Neumann Wilhelm, 
Weissei August. (54) 



Volk Paul, 
Wandrowetz Johann, 
Wassertrilling Maximil. 
Weiss Benedict, 
Weiss Leopold, 
Weiss Otto. 
Weiss Wilhelm, 
Wintern itz Isidor, 
Wokurka Leopold, 
Zach Ferdinand, 
Zelzer Johann, 
Zimmermann Rudolf. 

(40) 



Rolleczek Thomas, 
Schachtitz Eduard, 
Schlesinger Isidor, 
Schmidek Sigmund, 
Schmid Albert, 
Schneider Ferdinand, 
Sessler Felix, 
Sorer Carl, 
Ste^r Heinrich, 
Steinkellner Julius, 
Stern Alois, 
Tycho Heinrich, 
Vocke Carl, 
Wachtel Carl, 
Wank Albert, 
Wedan Theodor, 
Weiss Max, 
Zeininger Heinrich, 
Zimmermann Josef. (57) 



Von diesen SchfUem erhielten ein Zeugniss der L Classe mit Vorzug 
a) in der I, Classe. I. Abtheilung: 
1. Meyer Alexander. 
%. Braun Heinrich. 

3. Weissei August. 

4. Grün Heinrich. 

5. Freud Sigismund. 



— 28 — 



6. Atziuger Gustav. 

7. Kittl ErneBt. 

b) in der I. Classe. II. Abtheilung : 
1. Volk Paul. 

c) in der II. Classe: 

1. Schmideck Sigismund. 
2- Vocke Carl. 

3. Kaltenboeck Josef, 

4. Breitenstein Max. 

Von diesen vorzüglichen Schülern erhielten aus der Gülcherschen Stif- 
tung Prämien: M e y e r Alexander, Braun Heinrich, Weissei August, Volk 
Paul, Schmideck Sigismund nnd Vocke Carl. 

b) Statistische üebersicht. 



i. Zahl der Schüler, 

Oeffentliche Schüler beim Be- 
ginn des Schuljahres 

Während des 1. Semesters eingetreten 

„ „ T) ausgetreten 

Am Ende des 1. Semesters . 

Im 2. Semester eingetreten . 



Am Ende des 2 
Privatschüler im 



1. Semester 

2. Fortgang der Schüler 
Im 1. Semester 
a) öffentliche Schüler. 
I. Classe mit Vorzug ... 

il ■■::■.::. ■•:;^; 

Ungeprüft .... . ... 

b) Privatschüler. 

I. Classe mit Vorzug 

II. n 

III. n 

Im 2. Semester 
a) öffentliche • Schüler. 

I. Classe mit Vorzug 

I. « 

n. „ mit Wiederholungsprüfung 

IT. „ ohne 

III „ 

Ungeprüft 



I. A. I. B. II. 



59 

2 
57 

54 
1 
1 



4 
28 
17 

8 



45 
2 
2 

45 

5 

40 



7 

28 

5 
3 
5 



2 
21 
16 

6 



64 
1 
3 

62 
3 
8 

57 
2 



1 

19 
5 

8 
6 
1 



3 
26 
17 
14 

2 



4 
35 
3 
7 
4 
4 



Zusammen 



168 
3 
7 

164 

3 

16 

151 
3 
1 



9 
75 
50 
28 

2 



12 
82 
14 
20 
13 
10 
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b) Privatschtiler. 
I. Classe mit Vorzug . . . 
3. Alter der Schüler. 
am 14. Juli 1866 

9 Jahre alt 

10 „ „ 



11 
12 
13 
14 
15 
16 



4. MuUersprcuihe. 



Deutsch . . 
Czecho-slavisch 
Ungarisch . . 
Italienisch . . 
Hebräisch . . 



6. Religionsbekenntniss. 

Katholiken . . . . 

Evangelische A. G 

H. C 

Israeliten 



6. Oeburtsart 



Wien . . 

Niederösterreich ausser Wien . 

Böhmen 

Mähren und Schlesien . . . . 

Krain 

Venetien 

Galizien . 

Ungarn ...... 

Donaufdrstenthümer 

Frankfurt am Main . . . . 

7. Wohnung, 

I. Bezirk, innere Stadt . . . 
IL „ Leopoldstadt 
m « Landstrasse . 
IX. \ Aisergrund . . . 

8. Geldleistungen. 
a) im 1. Semester. 

(Schüler . 

(Betrag . 

Bibliotiieksbeiträge 1^^^^^ ' 
Schulgeld zahlten. j^J^^ 



Aufiiahmstaxen 



L A. 



14 

21 

10 

6 

3 

1 



47 
4 
2 
1 
1 



27 



28 



28 
6 
4 
5 



10 
1 



6 

41 

4 

4 



58 
121.80 

59 
61.95 

49 
463.05 



L B. 



2 
8 
12 
7 
8 
2 
1 



39 
1 



19 

4 

17 



27 
1 
2 
5 



6 

31 

3 



46 
96.40 

47 
49.35 

37 
349.65 



IL 



8 
15 
17 
9 
3 
5 



52 
2 

3 



31 
2 

1 
23 



33 
3 
1 
6 
2 

1 
9 
1 

1 



10 
34 
13 



10 
21.00 

65 
68.25 

45 
426.25 



Zusammen 



2 
22 
41 
32 
31 
14 
5 
5 



138 
7 
5 
1 
1 



77 
6 
1 

68 



88 

10 
7 

16 
2 
1 
2 

23 
2 
1 



22 

106 

20 

4 



114 
239.20 
171 
179.55 
131 
1237.95 
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r A. 


I. B. 


II. 


Zusammen 


Vom Schulgeld waren befreit 


10 


7 


19 


36 1 


Im Rückstände blieben 


— 


1 


1 


^ 


b) im 2. Semester. 










Aufoahmstaxen . . {l^^^ ' ' y 


— 


— 


2 
4.20 


2 
4.20 


Bibliotbeksbeiträge l^^^"" 


z 


— 


2 
2.10 


2 
2.10 


Schulgeld zahlten If^^^ . ' ' 


44 
415.80 


31 
292.95 


42 

396.90 


117 
1105.65 


Vom Schulgeld waren befreit 


11 


9 


15 


35 


9 Nebengegenstände, 










Turnen (unentgeltlich) 


30 


17 


42 


89 


Gesang (unentgeltlich) 


13 


9 


20 


42 



D. Lectionsplan. 

1. Classe in 2 Abtheilungen. 

Classenvorstände : 1. Abtheilung: J. Halmschag, 2. Abtheilung: Dr. R. 
Heinzel. 

Religion. Die Glaubens- und Sittenlehre der katholischen Kirche. Nach 
F. Fischer Eeligionslehre, Wien 1866. (Die katholischen Schüler bei- 
der Abtheilungen vereint.) — Wöchentlich 2 Stunden. F. Fischer. 

Deutsch. Das Verbum, das Nomen, der einfache Satz und das Wichtigste 
vom zusammengesetzten Satze. Mündliche und schriftliche Uebungen 
mit besonderer Beachtung der Orthographie. Leetüre und Memorirung 
ausgewählter Stücke — Nach ßauer's Grammatik und Mo zart's Le- 
sebuch I. — Wöchentlich in jeder Abtheilung 3 Stunden. 1. Abtheilnng, 
J. Halmschlag. — 2. Abth. Dr. R. Heinzel. 

Latein. Die regelmässige Formenlehre ; das Wichtigste über Präpositionen 
und Conjunctionen. Kleine lateinische Grammatik von F. Seh ultz 
Uebungsbnch v. F. Schultz. Gewöhnlich in der Woche eine Schul- 
arbeit — Wöchentlich in jeder Abtheilung 8 Stunden, 1. Abfiieflung 
J. Halm schlag. 2. Abth. Dr. R. Heinzel. 

Geographie. Elemente der mathematischen und physischen Geographie 
1. und 2. Cursus nach Vo igt's Leitfaden der Geographie. Uebun- 
gen im Eartenzeichnen. — Wöchentlich in jeder Abtheilung 3 Stun- 
den. Dr. £. Rö sler und später Dr. £. Hannak. 

Mathenatik. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit nnbenannten, einfach 
und mehrfach benannten ganzen Zahlen , die gemeinen Brüche und 
Dezimalbrüche nach dem Rechenbuch von £. H e i s. -— Geoffletfie. 
Die geraden Linien und Winkel; Eigenschaften der Dreiecke nach 
Gerneth's Gruudlehren der ebenen Geometrie — Wöchentlich in 
jeder Abtheilung 3 Stunden. V. Lei tinger. 

Naturgeschichte. Zoologie. 1. Semester Wirbelthiere 2. Semester Wirbellose 
Thiere. — Nach A. P o k o r n y. lUustrirter Naturgeschichte des Thier- 
reiches. 6. Auflage. Prag 1865, bei F. Temsky. — Wöchentlich 3 
Stunden in der 1 Abtheilnng. A. Pokorny; in der 2. Abtheilnng 
Dr. J. Fuchshofer. 

Frelhawlzeichliefl, Gezeichnet wurde aus freier Hand nach Zeichnungen an 
der Schuitafel und im 2. Sem. nach vorausgeschickter Erklärung und 
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Anwendung der Perapective nach Draht- und Holzmodellen in 
Blocks mit Bleistift. — Wöchentlich in jeder Abtheilung 4 Stunden. 
J. Mayr. 
Kalligraphie. Deutsche, lateinische, italienische, französische und gothische 
Schrift. — J. W indisch, Vorlegeblätter ziu: Erlernung der Kalli- 
graphie und der Geschäftsaufsätze. Wöchentl. (die Schüler beider Ab- 
Üieilungen vereint) 2 St. J. Windisch. 

n. Glasse. 
Olassenvorstand J. Kummer. 

Religion. Erklärung der gottesdienstlichen Handlungen der katholischen Kirche 
nach der „Liturgik zum Gebrauche für Gymnasien". Prag, dritte Auflage. 
Wöchentlich 2 Stunden. F. Fischer. 

Deutsch. Das Nomen, Präpositionen, Conjunctionen, der zusammengesetzte 
Satz. Grammatik von Bauer; Lesebuch von Mozart IL Band. Wö- 
chentlich 3 Stunden. J. Kummer. 

Latein. Die unregelmässige Formenlehre, Präpositionen, die wichtigsten Oon- 
junctionen, Accusativ c. Inf. Kleine Scnnlgrammatik von F. Schultz, 
Uebungsbücfaer von Boneil n. Beeskow. Wöchentlich 8 Standen. J. 
Kummer. 

Geographie und Geschichte. Geschichte des Alterthums bis auf die röm. Kaiser 
nach Pütz kleinem Leitfaden; Mathematische und physikalische Geo- 
graphie III. Curs. nach V o i g t's Leitfaden. Wöchentlich 3 Standen. 
Dr. E. Rösle r und später Dr. E. Hannak. 

Mathematik. Arithmetik: Vethältnisse uad Proportionen im allgemeinen; 
einfache und zusammengesetzte Regeldetri, Kettenregel. Procent- 
Rechnungen, nach dem Rechenbuche von Heis. Geometrie: Wieder- 
holung des Vorjährigen. Congruenz der Dreiecke nebst h&ufigen An- 
wendungen, Eigenschaften der Vierecke and Vielecke. Aehnlichkeit 
der Dreiecke, nach den Grandlehren der ebenen Geometrie von A.Ger- 
nerth. Wöchentlich 3 St. V. Leitinger. 

Naturgeschichte. 1. Semester Mineralogie. 2. Semester Böt^uiik. Nach A. Po- 
korny's Nattttgesohichte des Mineralreiehes und Pflanzenreiches. 
Wöchentlich 3 St A. Pokorny. 

FreftttMiXSiChnen. Gezeichnet wurden einxeine Theiie des Kopfes in Contnren, 
die regelrechte Eintfaeilong des Kopfes, sodann nach Gypsmodellen, 
und Köpfe mit Halbschatten. Wöchentlich 4 St. J. Mayr. 

Kalligraphie. Deutsche, lateinische, italienische, französische, griechische, go- 
thische und Lapidarschrift. 2 St. J. Win di seh. 

III. Inventar. 

A. Das Schulgebäude. 

Da bereits im vorigen Schuljahre die Lokalitäten des Realgymnasiums 
im 2. u. 3. Stocke (vergl den Situationsplan im vorjähriger Jahresbericht) 
vollständig hergestellt und mit den nöthigen Einrichtungsstücken versehen 
wurden, so konnten in diesem Schuljahre sofort auch die Lehrzimmer des 
2. Stockes benützt werden. Es geschah diess in der Weise, dass das grösste 
Zimmer des 2. Stockwerkes für die 2. Klasse, das mit demselben in gleicher 
Front liegende Sfenstrige Lehrzimmer für die 1. Abtfceflüng def 1. Klasse u. 
das im Hofflügel gelegene Lehrzimmer für die 2. Abtheilung der 1. Klasse 
bestimmt wurde. Von den 3 Lehrzimmem des 3. Stockes blieb in diesem 
Schuljahre nur der Zeichensaal in Verwendung. 
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Die Neben lokalitäten behielten dieselbe Verwendung, wie im 2. Seme- 
ster des vorigen Schuljahres; die des 3. Stockes* dienten nämlich zur Auf- 
bewahrung der Lehrmittelsammlung, die des 2. btockes als Directorat, Con- 
ferenzzimmer und zur Aufbewahrung der Bibliothek. 



B. Lehi'initteL 
a) Yennelirniig der Lehrmittel durch Geschenke. 

Das Leopoldstädter Realgymnasium hatte sich auch in diesem Schul- 
jahre vielseitiger Beweise der Theilnahme zu erfreuen, und erhielt zahlreiche 
zum Theil sehr werthvolle Gaben zur Vermehrung seiner Lehrmittel. 

Es gereicht der Direction zur angenehmsten Pflicht, allen jenen 
Wohlthätem, Gönnern und FVeunden der Lehranstalt, die sich um die 
Bildung und den Unterricht unserer Jugend durch Spenden von Lehr- 
mitteln verdient gem,acht fiaben, den wärmsten Dank der Lehranstalt hier- 
mit abzustatten. Es sei hierbei gestattet, den Wunsch auszudrücken, dass 
auch in Zukunft eine ähnliche rege Theilnahme sich äussere und dass un- 
sere Lehrmittel durch freiwillige Spenden in gleich erfreulicher Weise fortan 
sich vermehren und ergänzen! 

Die Bibliothek wurde durch folgende Gaben bereichert: 

I. Von Corporationen, Geseilschaflen, Vereinen: 

1. Die Grosscommune von Wien schenkte die diesjährigen ProtocoUe 
der öffentlichen Sitzungen des Gemeinderathes, den Communalkalender und 
andere kleine Publikationen. 

2. Die k. k. geologische Reiohsanstalt schenkte ihr Jahrbuch. 

3. Die k. k. zooiogisch-botanisclie Gesilsohaft schenkte ihre diesjährigen 
Druckschriften. 

IL Von Behörden wurden gespendet: 

1. Von der k. k. Direotion für administrative Statistik 8 Bände Mit 
theilungen u. 4 Foliobände Tafeln. 

2. Vom k. k. Schulbiioherverlag 22 Nummern meist ältere Schulbücher, 
in. Von 150 verschiedenen Lehranstalten erhielten wir die vorjährigen 

Programme im Wege des Schriftentausches. 

IV. Von Privaten schenkten: 

1. Herr Teisler 200 verschiedene Programme des In- und Auslandes. 

2. Herr J. Juratzka 1 Werk. 

3. Herr J. Kaitenbäok 1 Werk fOr die Schülerbibliothek. 

V. Von Verfassern erhielt die Bibliothek und zwar: 
1. Von Herrn Professor F. Fischer, 

-i. » « » E. Rösler, 

3. „ „ ,, J. (Hauler je 1 Werk. 

VL Von Verlagsbuchhandlungen wurden gespendet: 

1. Von Herrn R. Lechner, üniversitätsbuchhändler, 2 Werke. 

2. - „ C. Gerold 4 Werke. 

3. „ „ A. Pichier'8 Witwe 1 Werk. 

4. „ „ Calvany in Berlin. 2 Hefte. 

5. „ „ Artaria in Wien. 1 Werk. 

Die Naturaliensammlung des Gymnasiums erhielt au Geschenken: 

1. Vom Herrn Bürgermeister Oir. A. Zelinka eine werthvolle Sammlung 
von 200 Nummern Conchylien und Corallen. 

2. Von der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft Seefische, Muscheln 
und andere Seethiere in Weingeist. 
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3. Vom Herrn Dr. M. Hürnes, Director des k. k. HofmineraUenkabme- 
tes, 9 Stficke Mineralien nnd 3 grosse Meeresschnecken. 

4. Von Herrn Professor Dr. Gustav Mayr 16 Speoies Ameisen in 32 
Exemplaren. 

5. Von Herrn Schworella 2 ausgestopfte Vögel. 

6. Von einigen Schülern kleinere Beiträge, ausgestopfte Vögel, Insek- 
ten etc. 

Hr. A. V. Pelzeln, Cnstosadjnnct am k. k. Hofhaturalienkabinet, hatte 
die Güte die omithologische Sammlung der Anstalt zu revidiren nnd zu be- 
stimmen; ebenso Hr. Custosadjunct A. Rogenhofer einen grossen Theil der 
entomologischen Sammlung, woftlr die Lehranstalt beiden Herren zu grösstem 
Dank verpflichtet ist. 

Femer haben die Herren Adolf u. Victor Plasun die dankenswerthe 
Gefälligkeit gehabt, die grosse Schmetterling- und Käfersammlung der Lehr- 
anstalt zu oiSnen, zu bestimmen, zu etikettiren und umzustecken. 

Das physikalische KaUnet erhielt eine ansehnliche Bereicherang durch 
Herrn Dr. W. König, welcher der Anstalt sehr werthvolle optische, electrische 
und magnetische Apparate, darunter 2 grosse Hohlspiegel, 22 transparente 
Glasbilder, eine Elektrisirmaschine etc. spendete. 



b) Sttiumarisehes Yerzeiehniss der im Schuljahre 1866 erworbenen 

Lehrmittel. 

1. BibUothek. 

Die Bibliothek umfasst gegenwärtig 384, also um 124 Nummern mehr 
als im Vorjahre und überdiess noch 362 verschiedene Programme. Sie ist 
in wohlgeordnetem Zustand und fUIlt zwei offene Bücherschranke und 2 ver- 
schliessbare Kasten. Die Bücher sind sämmtlich gebunden oder die dünneren 
Hefte in Cahiers eingeschlossen. Uebrigens wurden in diesem Schuljahre be- 
reits Bttcher an Schüler ausgeliehen, und es zeigte sich ein lebhafter Begehr 
von Seite der Schüler, namentlich nach Jugendschriften und ähnlicher leich- 
terer Leetüre. 

Die Bibliothek des Leopoldstädter Realgymnasiums erhielt in diesem 
Schuljahre folgenden Zuwachs: 





Bände 


Hefte 


kl.8'' 
u. 12 


8« 


1 
gr..8« diart 

1 


Folio 


1 


kL-8» 
Q. 12 


8» 


... 


(Utft 


Folio 


K« 


Schüler- 

Bibliothek 

48 Nummern 


30 


23 


23 


9 




85 


— 


3 


— 


1 


— 


4 


Lehrer- 
Bibliothek 
76 Nummern 


14 


60 


33 


7 


11 


125 


1 


64 


28 


249 


2 


344 


Zusammen 
1124 Nummern 


44 


83 


56 


16 


11 


210 


1 


67 


28 


250 


2 


348 



2. Qeographische LehrmitteL 

1. Wandkarten auf Bollen. 
1. Kiepert's Wandkarten zur alten Geschichte und zwar: l.Alt-Grie- 



JabiMb. d. Leopoldftidter RMl-Gynnasiumi. 1888. 
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chenland. 2. Alt-Italieo. 3. Umgebungen Ron«. 4. Römisches Beich. 5- Alte 
Welt. 

2. Vogel, Wandnetz ¥011 Enropa und von den HemisphSren. 

2. Andere geographische Lehrmittel. 

1. Ein Tellurium von I. Fe 1kl in Prag. 2. Pernhart's Glocknerpa- 
norama (4 Blätter in Farbendruck) 3. ö Dutzend Stereoskopbilder (Ansich- 
ten ans den Alpenländem und aus Indien) mit 2 Stereoskopapparaten. 

3. Naturhistoiische Lehrmittel, 
a) Zoologie. 

A. Wirbelthiere: 

1. Bälge: 2 (Alcedo ispida und Gallinala chloropus). 

2. Weingeist ex emplare: ^ (Lacerta agilis aus dem Ei schlUpfend, 
Rana temporaria mit Laicb, 1 Glas mit Seefischen und andern Seethieren). 

8. Skelete: 7 (Lepas timidas, Spermophilus citillus, Dasypus novem- 
cinctus, Ardea garzetta, Anguis fragilis, Zamenis Aesculopii, Uufo vulgaris.) 

4. Andere Objecte 18 Nummern als: Geweih vom Rennthier, Hör- 
ner vom Steinbock und Gemse, Schnäbel vom weissköpfigen Geier, Steinad- 
ler, Löffelreiher, Auerhahn, Fuss vom Bären, Steinadler, Uhu, Schädel vom 
Reh und Schwein, Kehlkopf von Htrad, Ente, Papagei und Uhu, Hantskelet 
vom Gürtelthier, ein Straussei. 

B. Wirbellose Thiere: 

1. Weingeistexemplare: 100 kleine Stoppelgläser mit Spinnen 
und andern niedem Thieren, ferner Argonauta Argo (Thier), Ennice trilinea, 
Aphrodite aculeata und Aplysia depilaris. 

2. Schädliche Insecten aller Ordnungen in 2 Läden. 

3. 139 Nummern Insectenmetamorphosen. 

4. 13 Stück exotische Insecten. ^ 

5. 1,6 Species Ameisen. 

6. Eine Conchyliensammlung bei 200 Nummern. 

7. Grössere Conchylien als: Nautilus Pompilius ganz und durchschnitten, 
2 Haliotis, 3 andere grosse Meeresschnecken. 

8. Ein feiner Badeschwamm, am Felsen festgewachsen. 

9. 100 mikroskopische Präparate aus dem Thierreich und Pflanzenreich. 
, 10 Netz und Klappe zum Insecteufang. Spannbreter für Schmetterlinge. 

Die zoologischen Sammlungen konnten in diesem Jahre grösstentheils 
schon aufgestellt werden. Ein grosser Glasschränk umfasst die omithologische 
Sammlung, ein zweiter die übrigen ausgestopften Thiere, die Skelete, Prä- 
parate etc. Von der grossen Insectensammlung sind die Schmetterlinge und 
Käfer durch die Herren Plaaun vollständig geordnet, etikettirt und in 
^6 Läden zusammengesteckt. Auch die übrigen Insecten sind bereits bestimmt 
und kann deren AiSsteltung demnächst in Angriff genommen werden. 

b) Botanik. 

300 Pflanzen von I. v. Kovats zum Gebrauche iUr den Unterricht 
, Ueberdiess wurde das grosse Phanerogamherbar der Anstalt formatisirt 

und gespannt, so dass nun zu seiner Aufstellung, Ordnung und Benützung 
geschritten werden kann. 

c) Mineralogie. 
1. 8 Stück grosse Krystallmodelle aus Silberdraht. 



2. 100 Stück Mineralien zur Ergänzung der Schnisammlung angekauft. 

3. Eine sehr schöne Sammlung von 24 geschliffenen Edelsteinen (echt). 

4. Andere Mineralien, theils durch Geschenk, theils durch Kauf acqui- 
rirt, 45 Stück. 

5. Hämmer zum Formatisiren, Löthrohr sammt Lampe, 1600 diverse 
Kartandeln etc. 

Zugleich wurde aus den Sammlungen der Anstalt eine sehr inatructive 
Mineraliensammlung für die Schule in 14 Läden zusammummengestellt Femer 
wurden von Krystallmodellen die grossen Pappmodelle (88 Stück), die Holz- 
modelle (120 Stück), so wie die geognostische Sammlung aufgestellt. 



d) Naturhistorische Abbildungen. 

. Mül 
ere na 
eingereiht 



1. E. Müller, die Fische Deutschlands, 6 kolorirte Foliotafeln. 
Andere natarhistorische Tafeln und Bilderwerke sind in der Bibliothek 



4. Physicalische Lehrmittel. 

1. Zwei Glas-Hohlspiegel auf massiven Stativen, einer zu 13, der an- 
dere zu 17 Zoll Durchmesser. 

2. Ein schwarzer Convex-Spiegel aus Glas 9 Zoll im Durohmeaser. 

3. Ein Metall Planspiegel 5" hoch, S'/," breit 

4. 22 transparente Glasbilder sammt Beleuchtungskasten und Stativ. 

5. Eine O'/« zöllige Electrisirmaschine mit zahlreichen Nebenapparaten, 
als verschiedenen Conductoren, Electroskopen, Glockenspiel, electrisohen Pi- 
stolen^ Leidner Flaschen etc. 

6. Ein Quecksilber- Blitzrad. 

7. 3 kleine Hufeisenmagnete und 3 Stabmagnete. 

8. Ein Isolirschemel. (Sämmtliche obbenannte Gegenstände Geschenk 
des Herrn Dr. W. König). 

9. 2 Brück'sche Loupen sammt Stativ. 

5. ChemlBche Lehrmittel 

Diverse Chemiealien, als : Schwefelsäure, Salpetersäure, Salzsäure, Aether, 
Alkohol, Quecksilber, Magnesium etc. 

6. Lehrmittel für den Zeichnennnterricht. 

a) Modelle. 

1. Ein Drahtkopf sammt Stativ. 

2. 75 Ornamente, 8 Büsten, 8 Basreliefs in Gvps. 

3. 14 diverse Gypsgüsse aus dem k. k. Museum für Kunst und 
Industrie. 

b) Zeichnungen und Vorlagen. 

4. 48 Photographien aus dem k. k. Museum Air Kunst und Industrie. 

5. 24 Blätter Taubinger Figuren. 

6. H. Troschel, Zeichenschule in Wandtafeln I. und VI. Lieferung. 

7. Mittelalterliche Kunstdenkmäler. 

7. Lehrmittel für den Gtoeangonterricht. 

56 Doppelbogen Gesangnoten (geschrieben). 

3» 
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C. BibUotheks - Catalog. 

Fortsetzung. 

In diesem Verzeichniss sind die im Schuljahre 18({(> erworbenen Bü- 
cher des Leopoldstädter Realgymnasiums einzeln nach Fächern aufgezählt. Die 
zur Schfilerhibliothek gehörigen Nummern sind durch ein Sternchen * ausge- 
zeichnet Die Fortsetzungen haben keine selbstständige Nummer, sondein 
sind mit den laufenden Nummern und den Buchstaben a, b, c, etc. bezeich- 
net; zugleich ist in einer Klammer die fortlaufende Nummer des Werkes 
aus dem vorjährigen Bibliotheks-Catalog enthalten. 

I. Religionslehre, 
*'Z^i Fischer. F. Katholische Religionslehre zum Gebrauche fßr die Iste 
Klasse der Mittelschulen. Wien, (Maier) 1866. 8» (Gesch des Verf.) 

262 Leitfkden zum Religionsunterrichte fUr die 2. Humanitätsklasse an den 

k;k. österr. Gymnasien. Wien, Schulbücherverschleiss 1845. 8*^ (Oesch. 
d. k. k. Schulbücher -Verlages.) 

263 Instruction fär die Religionslehrer in den Gymnasien der k. k. Osterr. 

Staaten. Wien, Schulbücherverschleiss 1838. — 8^. Hft. (Oesch, d 
k. k. Schulbücherverlages.) 
*264 Liturgik oder Erklärung aer gottesdienstlichen Handlungen der ka- 
thol. Kirche 3. Aufl. Prag (Bellmann) 1864. 8^ 

265 Sohmid F. X. Liturgik der christkatholischen Religion 3. Aufl. Passau 

1840. 1842. 3 Bände 8'. 

266 Hettinger F. Apologie des Christenthums, 1. Band 1. u. 2. Abth. Der 

Beweis des Cbristenthums. Freiburg im Breisgau. (Herder) 1865. 8^ 
2 Bände. 

267 BIblla Sacra vulgatae editionis Vetus testamentum. Oeniponti 18.14. No- 

vum testamentum 1835. gr. 8°. 1 Bd. 

268 Schuster J. Handbuch der biblischen Geschichte des alten und neuen 

Testamentes. Freiburg 1863—1866. 2 Bände gr. 8". 

IL Philosophie. 

269 Lehrbuch der Philosophie. 1. Band: Einleitung. Empirische Philosophie. 

Logik. Methaphysik. 2. Band: Moralphilosophie. 2. Aufl. Wien Schul 
bücherverschleiss 1835. — 8^. 2 Bde. (Oesc?ierüc des k. k, Schul- 
bücfierverlages.) 

270 Zeller E. Die Philosophie der Griechen in ihrer geschichtlichen Ent- 

wickelung. 2. Aufl. Tübingen 1856.— 1862. 8^ 4 Bde. 

///. Ckissische Sprachen. 
a) Lateinische Sprache. 

271 Granmaticae latinae pars altera. Vindobonae (libraria C. R.) 1846 8*. 

{Geschenk des k. k. Schuibücherverlages.) 

272 Institutio ad eloquentiam. Vindobonae (libraria C. R.) 1847. 8^ 2 Bde. 

(Geschenk des k. k. Schuibücherverlages.) 

273 Chrestonathiae latinae pars prior. Vindobonae (libraria C. R.) 1845. — 

Pars posterior ad usum studiosae juventutis quartae grammaticae 
classis. Vindob. 1848. 8^^. 2 Bde. (Gescherdc des k. k, Schuibücher- 
verlages.) 

*274 Schultz F. Uebungsbnch zur lateinischen Sprachlehre. 5. Ausg. Pader- 
born 1863. kl. 8». 

*275 SOpfle K. F. Aufgaben zu lateinischen Stilübungen. 10. Aufl. Karlsruhe 
1860. 8». 2 Bde. 

*276 Hauler J. Lateinisches Uebungsbuch fflr die 2 untersten Klassen der 
Gymnasien u. verwandter Lehranstalten 1. Theil lateinisch-deutsche 
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üebnngen. 2. Theil, deutsch-lateinische Üebungen. Wien F. Meyer. 
1866. 8®. 2 Exemplare. 4 Bande. (Geschenk des Verfassers.) 

277 Instruction für die Lehrer der lateinischen Grammatik Wien (Schulbfi- 

cherverschleiss) 1822 8**. Hfk. {Geschenk des k. k. Schulbücherver- 
lages,) 

278 instroction über den methodischen Vortrag des Lehrbnches der römi- 

schen AlterthOmer tiXr die Grammatikal-Classe in den k. k. Gymna- 
sien. Wien (Schnlbücherverschleiss) 1824. 8^ Hft. (Geschenk des 
k, k. SchiUbücherverlages,) 

279 T. Luoreti Carl de rerum natura libri sex. Gar. Lachmanni editio 3. 

Berolini 1860. 

280 Maerker F. A., Titas Lncretias Oarus über die Natur der Dinge und 

die Unsterblichkeit der Seele. Ein Vortrag. Berlin 1851. Hfk. gr. 8^ 

281 Corssen W., über Aussprache, Vokalismus und Betonung der lateini- 

schen Sprache. Leipzig 1858— -9 2 Bde. gr. 8". 

282 Corssen W., Kritischer Beitrag zur lateinischen Formenlehre, Leipzig 

1863. gr. 8*. 

b) Oriechische Sprache. 

283 Brevis grammaticae graecae Sectio II. in usum classinm humanitatis. 

Vindobonae (libraria C. R.) 1847. S\ (Geschenk des k. k. Schulbü- 
cherverlages.) 
^84 Griechisches Lesebuch für die Humanitätsklassen in den Gymnasien der 
österr. Staaten. 1. Theil Schnlbücherverschleiss 1846. 2. Thl. 1847. 
8*. 2 Bde. (Gesch. des Schulbücherverlages.) 

285 Instruction für die Lehrer der griechischen Sprache in den k. k. Gym- 

nasien. Wien. (Schnlbücherverschleiss) 1822. 8^ Hft. (Geschenk des 
Schulbücherverlages.) 

286 Curtius G., Grundzüge der griechischen Etymologie. 2. Aufl. 1. Abth. 

(Teubner) 1865. gr. 8°. 
"^287 Sciienkl K. Krestomatie aus Xenophon. 4. Aufl. 1866. 8^ (Gesch. d. 
Verl. Gerold.) 

288 Mullachius F. G., Democriti Abderitae operum fragmenta. Berolini 

1843. 8«. 

289 Mullachius F G., fragmenta philosophorum graeoorum. Parisiis 1860. gr. 8 ^ 

IV. Moderne Sprachen. 
a) Deatsche Sprache und Literatur. 

290 Sammfaing deutscher Beispiele zur Bildung des Stils. Wien Schnlbücher- 
verschleiss I. Band 1846 II. Band 1851 S\(Gesch. des k. k. Schul- 
bücherverlages.) 2 Bände. 
*290a (30V (Moiart) Deutsches Lesebuch für die untern Klassen der Gym- 
nasien.' 2. Band 10. Aufl. Wien 1866. 8". 
290b (28). Grimm. Deutsches Wörterbuch. V. Band 3. Heft. 
290c (29.) Sanders D. Wörterbuch der Deutschen Sprache. Leipzig 1865. 

34. (letzte) Lieferung. 
*291 Mussesiunden. lUustrirtes Familienblatt zur Unterhaltung und Belehrung. 

Jahrgänge 1860—1863. Wien, Waldheiln 4 Bände. 4. 
*292 Westermanns Jahrbuch der illustrirten deutschen Monatshefte. Braun - 
schweig (Westermann) 1—16. Bd. October. 1856 bis Sept. 1864. 16 
Bde. gr. 8*. 

b) FranaSsisohe Sprache. 

292ft (56) Noöl Ch., theoretisch-praktische Grammat. der franz. Sprache. 

Wien 1865. 2. Hälfte. (Geschenk von W. Braumüller.) 
293 Noiln-Peschler vollständiges Wörterbach der deutjchen und französischen 
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Sprache in 4 Bänden mit einem Sapplement-Band, 4. Anflage. Statt- 
gart, Cotta 1863. gr. 8». 5 Bde. 

e) Italienische Sprache. 

**i^94 Fornasari-Veroe, italienisches Lehrbuch far Anfänger and Selbstlernende. 
Wien, 1866. Lechner 8®. (Geschenk des Verleger s.^ 

295 Valentlnl Fr., vollständiges deatsch-italienisches and italienisch -deatschos 

Wörterbach in 4 Bänden. Leipzig 1831, 1832. Quart. 4 Bde. 

d) Englische Sprache. 

296 Grieb Oh. Fr., englisch-deutsches und deutsch-englisches WfVrterbuch. 

6. Stereotypausgabe in 2 Bde. Stuttgart 1863. gr. 8®. 2 Bde. 

F. Geographie, Statistik» 
296a (73) Klöden, G. A. Handbuch der Erdkunde, 3. Theil. Länder- und 
Staatenkunde von Asien, Australien, Afrika und Amerika. Berlin 
(Weidmann) 1862. 1. und 2. Band, (2. Aufl.) 2., 3. und 4. Lief. 
*297 Voigt F., Leitfaden beim geographischen Unterricht, 21. Auflage. Ker- 
lin 1865, kl. 8«. 

298 Lehrbuch der neuesten Geo<rraphie fiir die Gymnasien. Wien, Schulbü- 

cherverschleiss 1846. 8°. 4 Bde. 1. Theil das österr. Kaiserthum. 
Mit 3 Landkarten. 2. Theil Deutschland, Frankreich, Schweiz, Italien. 
1846. Mit 3 Landkarten. 3. Theil. Spanien, Portugal etc. Mit 3 Land- 
karten. 1847. 4. Theil, Asien, Amerika, Australien. Mit 3 Landkar- 
ten. 1845. (Geschenk des k. k, Schulbücherverschleisses.) 

299 Instniotlon über den methodischen Gebrauch des Grundrisses der Erd- 

beschreibung für die erste Grammatical-Classe in den Gymnasien 
der Osterreichischen Staaten. (Wiener Schulblicherverschleiss.) 1833, 
8*. Hft (Geschenk des Schulbücherverlages.) 

300 Instruction tlQr die Lehrer der Geographie una Geschichte. Wien (Schul - 

bücherverschleiss) 1823. 8® Hft. (Geschenk des k. k. Schulbücher- 
verlags,) 

301 Begleitworte zu L Felkis Tellurium und Lunarium, Prag 1859. (Beigabe) 

12. Hft. 
sota (79) Petemiann A , Mittheilungen aus dem Gesammtgebiet der Geo- 
graphie. 1865, Heft 7—12. Quart. Erganzungsheft 16, 17. 1866. 
1.— 5. Heft. 

301 b (80) Rftter'8 geografisch-statistisches Lexikon. 5. Aufl. 2 Bde. Schluss. 

Lief. 7, 8. Leipzig 1865. gr. 8« 

302 Mlttbellungen aus dem Gebiete der Statistik. Herausgegeben von der 

Direction der administrat. Statistik. 111 ~ X Jahrgang. Wien 1854 
—1862. 8». 8 Bde. (Gesch. der k, &. Dir. für adm. Statistik.) 

303 Tafeln zur Statistik der österr. Monarchie. Zusammengestellt von der 

Direktion der administrativen Statistik. Neue Folge/ 1— IV. Band. 

Wien 1856—1862. L Band die Jahre 1849—1851, II Band 1852—4, 

m. Band 1855—57, IV. Band 1858—59 umfassend. Folio, 6 Bde. 

(Gesch. der k. k. Dir, für adm. Statistik) 
*304 NIederaeaftsa R., Landschafts- und .Sittengemälde aus der Länder- und 

Völkerkunde fiir die reifere Jugend. 12. Wien (Lechner.) (Gesch. 

des Verlegers.) 
"'305 Dielitz Th., Völkergemälde und Landschaftsbilder f^r die Jugend. 5. Aufl. 

Berlin (Winkelmann). 12. 
•306 POtl W., Charakteristiken zur vergleichenden Erd- und Völkerkunde. 

Köln 1859, 1. Bd. 2. Bd. 1860. 8^ 2 Bde. 
•307 Bernd! v., das neue illustrirte Seemannsbuch. 3. Aufl. I/cipzig 1853 

(Spamer,) 
•308 Reise der österr. Fregatte Novara um die Erde in den Jahren 1857—9 



anter B.v. Wüllerstorf-Ürbair, beschreibender Theil von K. v. 
Scherzer f Volksausgabe) 1 Bände. Wien, Gerold 1864. gr. 8'. 
*:i09 Barth H., Reisen und Entdeckungen in Nord- und Central-Afrika in den 

Jahren 1849—1855. Ootha (Perthes) 1859. S\ t Bde. 
*310 Livingstone, Erforschungsreisen im Innern Afrikas. 2. Aufl. Leipzig 1860. 

(Spamer) 1«. 
*311 Kane, arktische Fahrten und Entdeckungen. 3. Aufl Leipzig 186}. (Spa- 
mer) 12. 
*312 Müller E , Cook der Welturasegler. Leipzig (Spamer) 1864. VI. 
3t 3 Van der Velde C, Karte von Palästina, deutsche Ausgabe der % Auflage 
der „Map of the holy land.^ Gotha 1866. Auf Leinwand gespannt, 
Folio. 
313a (99) Steinhauser A., Atlas für die 1. Stufe des geografischen Unter- 
richtes. 3. Heft. Wien 1866. (Artaria et Comp.) Querquart. (Gesch, 
des Verlegers,) 
313b (103) Spruner Menke, Atlas antiqnus. Lf 6, 7, 8. Gotha. (J. Perthes.) 
313c Stieler'8 Handatlas, neue Bearbeitung. 1864, Gotha (Perthes.) 

314 Seelos G., das Salzkammergut und Berchtesgaden mit Umgebung^ 24 An- 

sichten im Farbendrucke. Wien, Reiifenstein et Rösch. 12. 

VT. Geschichte, Älterthumswissenschaft, Ldteraturgeschichte. 

314a (105) Sybel H. historische Zeitschrift. München, 8. Jahrg. 1866. 

315 Lehrbuch demeuen Staatengeschichte. Wien, SchulbUcherverschleiss 1847, 

8". 4 Bde. 1. Theil. Geschichte des österr. Kaiserstaates fftr die II. 
Grammatical-Classe der k. k Gymnasien. '2. Theil. Geschichte 
Deutschlands und Frankreichs für die 3. Grammatical-Classe. Wien 
1846. 3. Theil. Für die 4. Grammatical-Classe. 1847. 4. Theil. Für 
die 1. Humanitäts-Classe 1845. (Gesch. des Schulbücherverlags,) 

316 Ranke L., deutsche Geschichte im Zeitalter der Reformation. Berlin 

(Dunker und Humblot) 3. Aufl 1852, kl. 8». 5 Bde. 

317 Ranke L., die römischen Päpste, ihre Kirche und Ihr Staat im 16. und 

17. Jahrhundert. Berlin (Dunker und Humblot.) 4. Auflage 1854—7 
kl. 8». 3 Bde. 

318 Meynert U., Abriss der Geschichte des österr. Kaiserstaates, seiner Völ- 

ker und Länder. 2. Auflage. Wien 1866. 8». Gerold. {Gesch. des Verl.) 

319 Patuzzl A., Geschichte Oesterreichs. Wien (Wenedikt) gr. 8". 

*320 Oesterrelohieche Geschichte für das Volk. 1. ^:\. 6. 11 12. Bd. Wien 

*322 Niedergesäss R., Zeiten- und Menschen-Bilder aus vergangener Zeit. 

Wien 1866. A Pichler's Witwe und Sohn. 8". (Gesch. des Verlegers.) 

^321 Campe J. H., die Entdeckung Amerikas. 20. Aufl. Braunschweig. 1860 12. 

321a (108) Pauly'8 Real-Encyclopädie. 1. Bandes. 9—16. Lief. 8». 

32*^ Lehrblich der alten Staaten und Völkergeschicbte für die 2. Bumanitäts- 

Classe der k. k. Gymnasien. Wien, SchulbUcherverschleiss. 1848. — 8**. 

(Gesch. des k. k. }i(^ulbücherverlaaes.) 

323 PQfz W. Grundriss der Geographie und Geschichte der alten, mittleren 

und neuen Zeit. 1. Abth. das Alterthum. 12. Aufl. Koblenz 1863. 8^ 

323a (117) Geecbichte Julius Cäsar*s. 2. Band sammt Atias. Wien 1866. 

Gerold. 
♦324 Wagner W. Rom., Anfang, Forteang, Ausbreitung und Verfall des Welt- 
reiches der Römer. 3 Bde. Leipzig (Spamer) 1862. 12. 3 Bde. 
325 Overbeok J., Pompeji in seinen Gebäuden, Alterthüm^rn pnd Kunstwer- 
ken. 2. Aufl. 1 Bd. Leipzig 1866. gr. 8^ 
*326 Oppel K., das alte Wunderland der Pjrramiden. Leipzig 1863 (Spai»er). 12. 
326a (124) Koberstein A., Geschichte der deutachen National-Literatur. 4. Aufl. 

Leipzig (Vogel) 1865. 3. Bd. 6. Lief. 
326b (126) Llterarleohee Centralblatt von L. Zarncke. Leipzig 1866 
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327 Heftner H., Geschichte der französischen Literatur im 18. Jahrhnndert. 

Braunschweig (Vieweg) 1860. 8<>. 

328 Roeeler E. R., die griechischen und türkischen Bestandtheile im Ro- 

manischen. Wien 1865. Hft. gr. 8^ (Gesch. des Verf.) 

329 Schnaase C, Geschichte der bildenden .Kflnste. 1. Bd. 1. Abth. bear- 

beitet von C. V. Lützov. 2. Aufl. Düsseldorf 1865. gr. 8, 

330 LDbke W., Grundris« der Kunstgoschichte. 3. Aufl. Stuttg. 1865. gr. 8^ 

331 Denkmäler der Kunst. Volksausgabe. Bilderatlas zu Lübke's Kunstge- 

schichte. Stuttgart 1864. Quer-Folio. 

VIL Mathematik. 

332 Anfangsgründe der Rechenkunst zum Gebrauche der Grammatical-Schüler 

an den k. k. Gymnasien. Wien, Schulbücherverschleiss 1845. 8®. 
{Gesch. des k. k. Schtdhücherverlages.) 

333 Elementa arithmeticae singularis et universalis ad usum studiosae juven- 

tutis in classibus humanitatis. Vindobonae (Libraria C. R.) 1845. 8^ 
{Gesch, des k. k. Schtdhücherverlages) 

334 Instniofion über den methodischen Gebrauch der Elementa Arithmeti- 

cae singularis et universalis für die Humanitatslehrer in den Gym- 
nasien der österr. k. k. Staaten. Wien (Schulbücherverschleiss) 1824« 
8®. Hft. (Gesih. des k. k. Schulbücherverlages.) 

335 Instruction über den methodischen Gebrauch der Anfangsgründe der 

Rechenkunst för die Grammatical-Lehrer in den Gymnasien der k. k. 
österr. Staaten. Wien, (Geschenk des k. k. SchtUbücherverlages.) 
1824. 8». Hft. 

336 Ruiand N., praktische Anleitung zum gründlichen Unterricht in der Al- 

gebra. Bonn 1860. 8^ 

337 Gernerth A., fünfstellige gemeine Logarithmen der Zahlen und der Win- 

kelfiinctionen von 10 zu 10 Secunden nebst den Proportionaltheilen 
ihrer DiflTerenzen. Wien 1816. Hoch 8», 

VIIL Naturgeschichte» 
a) Allgemeine. 

337a (141) Verhandl. der k. k. zool. bot. Gesellschaft in Wien. XV. Band. 

Wien 1865. (Geschenk der Gesellschaß.) 
337b (139.) Leunis S^opsis. Botanik 2. Hälfte 1. Heft. 

338 Hager H , das Mikroskop und seine Anwendung. Beriin 1866. 8^ Hft. 
*339 Jaeger G., die Wunder der unsichtbaren Welt enthüllt durch das Mi- 
kroskop. Berlin 1866. 1. Aufl. 8®. Heft. 

*340 Willkomm, M. die Wunder des Mikroskops. Leipzig 1861. Spamer. 
2. Auflage. 12. 
341 100 mikroskopische Präparate aus dem Thier- und Pflanzenreiche in 
systematischer Ordnung. Herausgegeben vom mikrosp. Institut von 
Engel et. Comp. Magdeburg 1854. Text 4. Hft. 8°. (Beigabe.) 

♦342 Stahl H., die Wasserwelt. Leipzig 1864. (Spamer). 12. 

343 Schmidt 0. u. Unger F. das Alter der Menschheit u. das Paradies. Wien 

1866. 8». Hft. 

b) Zoologie. 

343a (151). Brehffl's A. E., Illustrirtes Thierleben. Hildburghansen 1865. 
Heft 41—56. 

344 FItzInger L. J., Naturgeschichte der Säugethiere in ihren sämmtlichen 

Hanptformen. Wien 1860, 8«. 6 Bände sammt Atlas. (Quart). 

345 FItzInger L. J., Naturgeschichte der Vögel. Wien 1861 2 Bände Text 

(in 8^) und Atlas (Quart.) . . 
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346 Schmante, die geographische Verbreitung der Thiere. Wien. 1863. 8®. 

{Geschenk des Hrn. Kaltenböck.) 

347 Redtenbacher L., Fauna austriaca, die Käfer nach der anal3rti8chen Me- 

thode bearbeitet. 2. Aufl. Wien, Gerold 1858. gr. 8". 

348 Redtenbacher L., Systematisches Verzeichniss der deutschen Käfer als 

Tauschkatalog eingerichtet. Wien, Gerold 1849. gr. 8°. Heft. 

349 Schiner J. K., Fauna austriaca. Die Fliegen. Nach der analytischen Me- 

thode bearbeitet. Wien, Gerold. 1862. gr. 8«. 2 Bde. 

350 Brauer F. u. Low F., Neuroptera Austriaca, die im Erzherzogthum 

Oesterreich bis jetzt aufgerandenen Neuropteren. Mit 5 Tafeln. Wien 
1857. gr. 8^ 

351 Fieber F., Die europäischen Hemiptera. Halbfltigler. Nach der analyti- 

schen Methode bearbeitet. Mit 2 lithogr. Tafeln. Wien, Gerold 1861. 
gr. 8«. 

352 Heeger E., mikroskopisch -photographisches Albtim. 1. — 4. Liefer. 

gr. 8«. 4 Hefte. 

c) Botanik. 

352a (165.) Skofltz, österr. bot. Ztschrift. 1866. 

♦353 Bill J. G., Grundriss der Botanik für Schulen 4. Aufl. Wien 1866. 8'. 
(Gesch. d. Verl.) Gerold. 

*354 Wret8Chl(0 M., Vorschule der Botanik fQr höhere Klassen der Mittel- 
schulen. Wien 1866. 8°. 
355 Unger F., Grundlinien der Anatomie u. Phyisologie der Pflanzen. Wien 
1866. 8«. 

"'356 Müller K., das Buch der Pflanzenwelt, botanische Reise um die Welt. 
2 Bände. Leipzig Spamer 1857. 2 Bände. 

*357 Wagner Malerische Botanik. Schilderungen aus dem Leben der Gewächse. 
Leipzig 186t (Spamer). 12. 

358 Neureich A., Flora von Nieder-Oesterreich. Wien. Gerold 1859 gr. 8^ 

359 NeiJreloh A., Aufzählung der in Ungarn und Slavonien bisher beobach- 

teten Gefasspflanzen nebst einer pflanzengeographischen Uebersicht. 
Wien 1866 (Braumttller.) gr. 8°. 

360 L5hr M. J., Enumeratio der Flora von Deutschland. Braunschweig 1852. 

(Gesch. des Herrn J. Juratzkä) 12 Z. 

361 Sehur J. F.^ Enumeratio pbmtarum Transsilvaniae. Vindobonae 1866. 8^ 

d) Mineralogie, Geologie. 

362 Kenngott A., tabellarischer Leitfaden der Mineralogie. Zürich 1859. 8^ 

363 FellScker J., Lehrbuch der Mineralogie und Geognosie flir Obergymna- 

sien und Oberrealschulen. Wien 1855. 8°. 

364 Zepharovich, kristallographische Wandt«tfeln. Folio. 1 Lieferung. 
«365 Volger 0., das Buch der Erde. Leipzig (Spamer) 1859. 12. 2 Bände. 
*366 Ludwig K., das Buch der Geologie. 2 Bände. Leipzig 1861 (Spamer) 12. 

367 Cziczek J., geognostische Karte der Umgebungen Wiens (1849.) Auf 

Leinwand gespannt zusammenzulegen, kl. 8°. 

368 Cziczek J., Erläuterungen zur geognostischen Karte der Umgebungen 

Wiens. Wien 1849. 

369 Cziczek, Geologische Karte der Umgebungen Wiens, neu aufgenommen 

von D. Stur 1860. Aufgespannt 12. 
369a (197) Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt. 15. Bd. 1865. 
gr. 8® {Geschenk der Reichsanstalt.) 

IX. Chemie^ Physik. 

*370 Schabus J., Grundzüge der Physik für die oberen Klassen der Real- 
schulen und Gymnasien. 4. Aufl. Wien (Gerold) 1866. {Gesch, d. 
Verlegers.) 
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371 Kletzinsky V., Mittheilnngen ans dem Gebiete der reiaea und ange- 
wandten Chemie. Wien 1865. Quart. 
*37% Birnbaum H., das Reich der Wolken. Leipzig 1869. (Spamer) 12. 
♦373 Ule 0., die Wunder der Sternen weit. Leipzig 18rt0 (Spamer) VI, 

X. Technologie^ Kunst 
373a (221) Gewerbehalle. (Stuttgart, Engelhom) 18>iö. Lief. 7_12, 1866 
Lief. 1 — 5. Gross-Quart. 

374 Troschel Hugo, Zeichenschule in Bildern Text Berlin 1863. (Beigabe) 

Quarthefb. 

375 Müller G., practischer Lehrgang der Stenographie nach Gabelsbergers 

System. Giessen 1866. 8°. 

XL Jurisprudenz. 

376 HalmbergerÄ.,reinesrömi8che8Priyat-Recht.4. Theile. Wien.Schulbacher- 

verschleiss 1835 — 8. — 4 Bände. (Geschenk des k. k, Schulbuchs- 
Verlages,) 

XIL Allgemeine EncyJdopädien^ Zeitschriften, 
Die Fachzeitschriften siehe bei den einzelnen Fäctiern. 

♦377 Heck J. G., Bilder- Atlas zum Conv^ersations - Lexikon. Leipzig (Brock - 
haus) 1849, 10 Abtheilungen Tafeln in 3 Bänden Querquart u. 10 
Theile Text in 2 Bänden gr. 8». 

377a (*131) Wiener-Zeitung. 1865. 3. u. 4. Quartal. — Jihr^an^j: 1866. 

377b (232) Oesterreichlsche Revue. 3. Jahrgang 1865, Wien, Gerold. 3—8. 
Band. — Jahrgang 1866. 

XUI. Schule, Unterricht, Erziehungswesen. 

377c (236) Zeitschrift fQr die österreichischen Gymnasien- Wien (Gerold) 

8« Jahrgang 1866. 
377d (237) Zeitsohrifk für das Gymnasial wesen. Berlin. 1!». Jahrg. 1865. 

7—12 Heft. Jahrg. 186«. 
377e (235) Schmld K. A, Encyklopädie des gesammten Erziehung«- und 

Unterrichtswesens. Gotha 1865. 44'-48 Heft. 

378 Entwurf der Grundzüge des öffentlichen Unterrichtswesens in Oester- 

reich. Aus der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. {Gesch. des Hm. 
Teisler.) Hft. 4. 

379 Calvary et Co. S., die Schnl-Programme und Dissertationen and ihr 

Vertrieb durch den Buchhandel. 1864 (S. Calvary) (Geschenk des 
Verlegers). Hft. 8». 

380 Calvari et. Co. S., Verzeichniss der 1864 erschienenen Univanitäts- u. 

Schulschriften. Berlin. 1865. (S. Calvary) {Geschenk des Verlegers.) 
Heft 8». 

XIV. Communales. 
380a ('255) Protokolle der öffentl. Sitzungen des Gemeinderathea der k. k. 
Reichshaupt. u. Resitenzst Wien 1866. (Gest^enk der Commune.) 

381 (259) Wiener Communalkalender u. städtisches Jahibuch für UB66 Wien 

(Gesf^ienk der Commune.) 8°. 

382 HauptrechnungsalMOhluso der Gross^Commune Wien flQr da» Verwaltungs- 

jähr 1864. {Gesch. der Commune). Hft. 4. 

383 Hauptvoransohlag der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien für 

das Verwaltangsjahr 1866. (Gesch. der Commune). 4. Hft. 

384 Macliten der vom Gemeinderathe Wiens zur Prüfung des SoQhquellen- 

Projeetes eingeladenen Experten. Wien 1866. Februar. {Gesch. der 
Commune.) 8*. Hft. 
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XV. Anhang, Schulprogramme. 

In folgendem Verzeichniss werden sämmtliche Programme der Lehr- 
anstalt (auch die sub n. 244—254 des vorjährigen Bibliotheks-Cataloges ent- 
haltenen) nach Orten, Lehranstalten und Jahrgängen kurz aufgezählt. 

Es werden hiermit sämmtliche Lehranstalten gebeten, unsre Pro- 
grammen- Sammlung durch Einsendung ihrer in vorliegendem Verzeich- 
niss nicht enthaltenen Programme dienstfreundlichst zu vermehren. 

1—2 Agram, kön. Gymnasium. 1863, 1865. 4. kroatisch. 

3 Arnsberg, kön. Laurentianum. 1858. 4. 

4 Bartfeld, kath. Ünter-Gymn. 1865» 4. ungarisch 
5—6 Bedburg, rheinische Ritter- Akademie. 1853,1854. 4. 
7 Berlin, kön. Joachimsthalsches Gymnasium 1857. 4. 
8—9 Berlin, Cölnisches Realgymnasium 1852, 1859. 4. 

10 Berlin, kön. Realschule, Vorschule und Elisabethschule. 1859, 4. 

11 12 Berlin, städtische Gewerbschule. 1857—1859. 4. 
13—15 Bielefeld, Gymnasium. 1856, 1859. 1860. 4. 

16 Bistritz (Siebenbürgen), evang. Ober- Gymnasium. 1865. 8". 
17—19 Böhmiecli-Lelpa, k. k. Obergymnasium. 1851, 1853, 1865. 8«. 

20 Bölmiisch- Leipa, Obt^r-Realschule. 1865. 4. 

21 Bozen (Tirol), k. k. Gymnasium. 1865. 8». 

22 Brandenburg, vereinigtes Gymnasium. 1859. 4. 

23 Brandenburg, Ritter-Akademie. 1859. 4. 

24 Braunsberg, kön. katholisches Gymnasium. 1859. 4. 

25 Breslau, Gymnasium zu St. Maria Magdalena 1858. 4. 

26 Brixen (Tirol), k. k. Gymnasium. 1865. %\ 
27-28 Briinn. k. k. Staatsgymnasium. 1864, 1865. A. 

29 Brunn, selbstst. Communal-Unterrealschule. 1865. 4. 

30 Brilx, k. k. Ober-Gymnasium. 1865. Hochquart. 

31 Burgsteinfurt, Gymnasium- Amoldinum. 1860. 4. 

32 Chrudim, landwirthschaftliche Schule 1865. \. böhm. 

33 Cilli, k. k. Gymnasium. 1865. 4. 
32—34 Coblenz, kön. Gymnasium. 1857. 4. 

35 Coesfeld, kön. Gymnasium. 1860. 4. 

36 Culm, kön. katholisches Gymnasium. 1861, deutsch, polnisch. 4. 

37 Czernowitz (Bukowina) giiechisch orientalische Ober-Kealschule. 1865 8" 

38 Deutsch-Crone, kön. Progymnasium. 1854. 4. 

39 Deutseil- Crone, kön. kathol. Gymnasium. 1858. 4. 

40 Dortmund, Gymnasium. 1853. 4. 

41 Dortmund, Gymnasium und Realschule. 1860. 4. 

42 Düsseldorf, kön. Gymnasium. 1853. 4. 

43 Eger (Böhmen) k. k. Staats-Obergymnasium. 1865. 8^ 

44 Elberfeld, Gymnasium. 1858. 4. 

45 Elbogen, Ober-Realschuie. 1865. 4. 

*ß Eperjes, kön. kath. Obei -Gymnasium. 1865. 4. ungar. 
47—48 Erlau, kath. Obergymnasium. 1863, 1865. 4. ungarisch. 

49 Essen, kön. Gymnasium 1857. 4. 

50—51 Feldkiroh, k. k. Gymnasium. 1853, 1857. 4. 8". 

50 52 Feldkiroh (Tirol), selbststandige Communal-Unterrealschule. 1865. 8^ 

53 Fiume, k. k. Obergymnasium. 1854. 4. devisch. 

54 Flume (R^ci) kön Ober-Gymnasium. 1865. 4. kroatisch, 
55—57 Frankfurt a. 0., Friedrichs-Gymnasium. 1851, 1855, 1858. \. 
58 Freinberg (bei Linz), bischöfl. Knabenseminar. 1865. S\ 
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59—62 FOnTklrchen, kath. Ober-Gymiiasinm. 1852, 1856, 1857, 1859. 4. 
ungarisch. 

63 Glatz, kOnigl. kath. Gsrmnasinm. 1860. 4. 

64 Gleiwitz, kön. kath Gymnasiam. 1860. 4. 
63-65 Görlitz, Gymnasium. 1858. 4. 
64—66 Görz, k. k. Ober-Realschule 1865. 8^ 

67 Gran, öff. Unterrcalschnle 1865, Grossqnart, ungarisch. 

68 Gran, kön. städt. Ober- und Unter-Realschule. 1865. gr. 8°, ungarisch. 

69 Graz, k. k. Gymnasium. 1865. 4. 

70 Graz, steiermärkisch- landschaftliche Ober-Realschule. 1865. 4. 

71 Gross-Glogau, kön. evangelisches Gymnasium. 1858. 4. 
7'^ Grosswardein, kath. Obergymnasium. 1865. 4. ungar. 

73 Hedlngen, bei Sigmaringen, kön. kath. Gymnasium*! 1858, 4. 

74 Heiligenstadt, kön. kath. Gymnasium. 1858. 4. 

75 Hermannstadt, Gjrmnasium A. C. 1865. 4. 

76 Hohensteln, kön. Progymnasium. 1854. 4. 

77 Iglo, Augsburg, evangelisches Obergymnasium. 186 5. r^. ungarisch. 

78 Innsbruck, k. k. Staatsgymnasium. 1865. 4. 

79 Innsbruck, k. k. Ober-Realschule. 1865. 4. 

80 Kaposvär, kath. Unter-Gymnasium 1865. Grossquart, ungarisch. 

81 Karlowitz (Militärgrenze) Ober-Gymnasium. 1865. 8°. serbisch. 

82—83 Karlsburg, röm. kath. Ober-Gymnasium. 1857, 1859. 4. ungarisch. 

84—86 Karlstadt, k. k, Untergymnasium. 1856, 1857, 1858. 4. 

87—88 Kaschau, k. k. kath. Staatsgymnasium 1854, 1858. 4. 

89—90 Kaschau, Prämonstratenser Ober-Gymnasium. 1863, 1865. ^. ungar. 

91 Kaschau, kön. Ober-Realschule. 1865. 4. ungarisch. 

92 Kecskemet, Obergymnasium. 1865. 4. ungarisch. 

93 Kempen, Gymnasium Thomaeum. 1861. 4. 

94 Kesniark, evang. Gymnasium A. C. 1856. 4. 

95 — 97 Keszthely, Prämonstratenser kath. Untergymnasinm. 1856, 1857, 

1865. 4. ungarisch. 
98—163 Klagenfurt, k. k. Staatsgymnasium. 1851, 1852, 1856, 1857, 1858, 

1859. 8®. 
104—105 KJagenftirt, k. k. Oberrealschule. 1856, 1865. 8» 
106—110 Klattau, k. k. Gymnasium. 1851, 1852, 1853, 1857, 1858. 4. 
111—113 Köln, kön. Friedrich Wilhelms-Gymnasium. 1852, 1853, 1854. 4. 
114—115 Köln, kath. Gymnasium. 1853, 1589. 4. 
HB— 117 Königgrätz, k k. Gvmnasium. 1857, 1858. 4. 
118— l'^O Königsberg in der Neumark, Friedrich Wilhelms-Gymnasium. 1854, 

1858, 1859. 4. 
121—123 Königsberg in Pr., Altstädter Gymnasium. 1853, 1854, 1855. 4. 
124—125 Königsberg in Pr., kön. Friedrichs Collegium. 1855. 1859. 4. 

126 Königsberg, kneiphöfisches Staatsgymnasium. 1859. 4. 

127 Köszeg, Benedictiner Gymnasium. 1865. 4. ungarisch. 

128 Komom, Benedictiner Ünter-Gymnasium. 1857. Grossoctav, ungarisch. 
129—132 Komotau, k. k. Obergymnasium. 1852. 1853, 1858, 1865. 4. 
133-137 Krems, k. k. Gymnasium. 1851, 1853, 1856, 1858, 1859. 4. 
138 Krems, n. österr. Landes-Oberrealschule. 1865. 8^ 

139—140 Kremsier, k. k. Obercymnasium. 1852, 1853. 4. 

141—144 Kremsffliinster, k. k akad. Gymnasium. 1854, 1858, 1859, 1865. 4. 

145—146 Kreuznach, kön. Gymnasium. 1852, 1854. 4. 

147 Krotosohln, Realschule. 1853. 4. 

148-150 Lalbaoh, k. k. akad. Gymnasium. 1853, 1856, 1859. 4. 

151 Laibach, k. k. selbstst. Unter-Realschule. 1860. 4. 

152 Laibach Ober-Realschule. 1865. 8^ 

153 Lauban, Gymnasium. 1852. 4. 

154—157 Ldtneritz, k. k. Obergymnasium. 1851, 1852, 1857, 1865. 4. 
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158 Leoben, selbstst. Communal-UiiteiTealschiile. 1865. 4. 

159 Leobechiitz, kön. kath. Gymnanam. 1852. 4. 

160—163 Leutsoliau, k. k. kath. StaatsgymnaBium. 1852, 1858, 1860, 1863. 4. 
ungarisch, 

164 Leutschau, evang. Staatsgymnasium. 1864. 4. 

165 Lieonitz, kön. Ritter-Akademie. 1859. 4. 

166—169 Linz, k. k. Ober-Realschule. 1858, 1859, 1863, 1865. 4. 

170 Linz, k. k. Staat8g3anna8iani. 1865. 4. 

171—172 Lippatadt, Realschule. 1858, 1860. 4. 2 Hefte. 

173—174 LIasa, kön. GymnaBium. 1858, 1859. 4. 

175 Luckao, Gymnasium. 1852. 4. 

176—177 Lejok, kön. Gymnasium. 1855, 1859. 4. 

178 Mantua, k. k. Liceal-Gymnasium. 1865. gr. 8^ italienisch. 

179 Marburg, k. k. Gymnasium. 1865. gr. 8«. 

180 Marienwerder, kön. Gymnasium. 1858, 4. 

181 Melk, k. k. Obergymnasium. 1865. 4. 

182 Meseritz, kön. Realschule. 1858. 4. 

183 Miskoloz, Minoriten Untergymnasium. 1865. 4. ungarisch. 

184 Minden, Gymnasium und Realschule. 1856. 4. 
185-186 MUnstereifel, Gymnasium. 1857, 1858. i. 

187 Nagy-Körös, helv. evang. Obergymnasium. 1860. 4. ungarisch. 

188 Nagy-Rösze (Velko-Revuc) evang. Gymnasium A. C. 1865. gr. 8". sloven. 

189 Neuhäusel, kön. Untergymnasium. 1865. ungarisch. 

190 Neu-Ruppin, kön. Friedrich Wilhelms (^mnasium. 1857. 4. 

191 Neuss, Gymnasium und Realschule. 1858. 4. 

192 Neustadt in Westpreussen, kön. kath. Progymnasium. 1858. 4. 

193 Neu-Stettln, fürstl. Hedwigsch. Gymnasium. 1854. 4. 

194 Neutitscheln (Mähren), Haupt- und ünterrealschule. 1865. 8". 

195 Nordhausen, Gymnasium. 1853. 4. 

196 Oedenburg, stftdt. kath. Schulanstalteu. 1865. Folio, deutsch. 

197 Oedenburg, Obergymnasium. 1865. Grossquart, ungarisch. 

198 OlmOtz, k. k. Gymnasium. 1865. gr. 8'. 

199 OlmOtz, k. k. Ober-Realschule. 1865. 4. 

200 Paderborn, Gymnasium Theodoriannm. 1860. 4. 

201 Papa, Uutereymnasium. 1865. 4. ungarisch. 

202 Pardublc, böhm. Ober Realschule. 1865. 4. bohm. 

203 Pavia, k. k. Liceal-Gymnasinm. 1857. 4. italienisch. 

204—206 Pest, grosses Gymnasium (Nagy-Gymnasium.) 1852, 1858, 1865. 4. 

ungarisch. 
207—208 Pest, kön. kath. Obergymnasium. 1856, 1865. 4. ungarisch, 

209 Pest, Stadt, öff. Oberrealschule. 1865, 4. ungarisch. 

210 Pilsen, k. k. Gymnasium. 1853. 4. 

211 Pilsen, Communal-Oberrealschule. 1865. gr. 8^ böhm. 

212 Po^ega, kön. Untergymnasium. 1865. 4. kroatisch, 

213 Prag, k k. Kleinseitner Gymnasium. 1865. 4. 

214 Prag, k. k. deutsche Ober-Realschule. 1865. 8°. 

215 Prenzlau Gymnasium. 1858. 4. 

216—218 Raab ßenedictiner Ober-Gymnasium 1855, i85ö, 1857. 4. wn^famcÄ. 

219 Raab (Györ), kön. Musterhauptschule. 1865. Folio, ungarisch, 

220 Raab (Györ), kön. freie öffentliche Unterrealschule. 18o5. 4. ungarisch^ 

221 Ragusa, k. k. Ober-Gynmasium. 1852 4. italienisch. 

222 Rakovac (kroatische Militargrenze), k. k. Ober-Realschule 1865. 4. 

223 Ratibor, kön. evang. Gymnasium. 18öö. 4. 

224 Rastenburg, kön. Gymnasium. 1862. 4. 

225 Recklingshausen, Gymnasium. 1855. 4. 

226 Regensburg, Collegium Fridericianum. 1865. 4. 

227—228 Reichenberg, öff. Ober- und Unter-Realschule. 1853, 1865. 8'. 
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229^230 Rosenau, kath. Gtoss-Gymiiasiiiiii. 1S53, 1859. 4. wngaritdh. 
231^232 Roveredo, k. k. Obergymmnasinm. 1858, 1865, H\ itoMmdmh. 

233 Roveredo, k. k. Elisabethinische Realschule (italienisek^ 1&65, gr. 8®. 

italiemsch. 

234 Rovlgo^ k. k. Untergynanasinm. 1865. 4. italienisch, 

235 Rovigo, grössere Elementar-Bchale and vollständige Unter-Realschule« 

1865, 4. italienisch. 

236 Saarbrücken, Gymnasium 1858, 4. 

237 SalziNirg, k. k. Staatsgymnasium 1865, 4. 

238 Sandec, k. k. Gjrmnasium. 1852, 4. polnisch. 

239 St. Polten, (N. Gest.) Landes-Oberrealschule. 1665, ^^. 

240 Schässburg, (Siebenbürgen) evangelisches Gymnasium. 1866, 8^ 

241 Selmec, kön. kath. Gjrmnasium. 1865, Folio ungarisch. 

242 Stelnamanger, kön. kath. Gbeigymnasinm. 1866, 4. ungar. 

243 Stockerau, öifentl. Landes-Unter-Realschule. 1866, gr. 8^ 

244 Stralsund, Gymnasium 1866, 4. 

245 Stuhlweissenburg, selbst, stftdt. Unter^Realschule. 1866, ungarisch 4. 

246 Sumegh kath. 2kla8Sige Unter-Realschule. 1866. Folio, ungarisch. 

247 Suozawa, k. k. gr. n. unirt Ober Gymnasium. 1863. 4. deutsch. 

248 Tabor, Realgymnasium. 1863. 4. böhm, 

249 Tabor, k. städt. Realgymnasium. 1866. 4. böhm. 
260 Tesohen, k. k. evangelisches Gymn. 1866. 4. 

251 Theresiopel, (Szabadka), Ober-Gymnasium. 1866. Folio ungarisch 

252 Tilsit, kön. Gymnasium. 1861. 4. 

253 TrevISO, k. k. Gjrmnasium. 1863 gr. 9«' üal. 

254 Trient, k. k. Ober-Gymnasium. 1865. gr. 8^ ital. 

255 Trier, Gymnasium. 1867. 4. 

256 Triest, Communal-Ober-Gymnasium. 1866. italienisch, gr. 8". 

257 Triest, bürgerliche selbständige Realschule. 1866. gr. 8®. ital. 

258 Troppau, k. k. Öber-Realschule. 1866, 8^ 

259 Trzemeszno, kön. kath. Gymnasium. 1861. deutsch polnisch, 4. 

260 Udine, (Venetien) k. k. Liceal-Gymnasium. 1866. 8° ital. 

261 Ungarisch Hradisch, kön. stätd. Realgymnasium. 1865. 4. 

262 Varese, Privatgvmnasium. 1867. 4. italienisch. 

*i63 Venedig, k. k. Ober-Gymnasium zum h. Gervasins und Protasins. 1866. 
gr. 8«. lYaZ. 

264 Verona, k. k. Liceal-Gymnasium. 1863. gr. 8°. italien. 

265 Verona, k. k. Ober-Gymnasium. i$tf5. gr. 8^ italien. 

266 Veszprem, Unter-Gymnasium. 1865. 4. ungar. 

267 Viadana, Communal-Gymnasium. id5tf. 4. italienisch. 

268 Vicenza, k. k. Liceal-Gymnasium. 1863, 4. italienisch. 

269 Villach, k. k. Unter Real-, dann Knaben- und Mädchen-Hauptschuie. 1866, 

kl. 4. 
270—272 VInkowce, k. k. Staats-Obergymnasinm. 1859, 1861, 1866, 4. 

273 Warasdin, kön. Gymnasium. 1866, 4. kroat. 

274 Werschetz, öffentliche Unter-Realschule. 1866, 4. 
275—276 Wesel, Gymnasium. 1867, 1861, 4. 
277—278 Wetzlar, kön. Gymnasium. 1867, 1868, 4. 

279—289 Wien, k k. akademisches Gymnasium. 1851, 1864, 1867, 1858, 
1869, 1860, 1861, 1862, 1863, 1864, in Quart 1866, in 8» 

290 Wien, k. k. Ober-Gymnasium zu den Schotten. 1864. 8°. 

291—298 Wien, k. k. Josefstädter Gymnasium. 1862, 1863, 1864, 1866, 
1867, 1858. 4. 1864, 1866. in 8« 

299 Wien, Gymnasium der k. k. Theresianischen Akademie. 1866, t Quart- 

heft u. 1. Octavheft. 

300 Wien, Leopoldstädter Communal-Realgymnasium. 1866, 8^ 

301 Wien, Communal-Realgymnasinm im Bezirke Mariafaüf. 1866. 8^ 
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302^314 Wien k. k. Ober-BealBchiile in der Vorstadt Landstraase. 186S, 

bis 1866, S». 
315-318 Wien k. k. Ober-Realschule am Schottenfelde. 1860, 1862, 1863. 

1865. 4. 
319—328 Wien, Communal Ober-Realschule in der Vorstadt Wieden 1866, 

bis 1866 4. 

329 Wie«, WieHerComnanal-Realscfanie in der Roisau. 1862. 8^ 

330 Wien, Communal- Realschule im neunten Gemeindebezirke. 1864, 8^ 

331 Wien Wiener Communal-Oberrealschule im 9. Gemeindebezirke. 1866, 8^. 
332—338 Wien, selbständige Wiener Communal-Unterrealschule in der Vor- 
stadt Gumpendorf. 1866, 1866, 1867, 1868, 1869, 1860, 1862, 8». 

339—346 Wien, k. k. öffentliche Ober-Realschule auf dem Bauernmärkte. 

1869, bis 1866, S\ 
340 Wien, öffentl. Haupt-, Unter- u Oberrealschule am Alsergrund. 1866, 

gr. 8« 

347 Wien, öffentliche israelitische Haupt- u. Unterrealschule. 1866, 8^ 

348 Wien, k. k. Normal- Haup^ und Unterreaischule St. Anna. 1861. 4 

349 Wien Haupt- u. k. k. yollständige Unterrealschule zu St. Thekla auf der 

Wieden. 1866. 8» 
360 Wien, öffentliche Haupt- und vollständige Unterrealschule (Bürgerschule) 

in der Vorstadt Wieden, Favoritenstrasse Nr. 6. 1866. S"". 
361—302 Wien, k. k. polytechnisches Institut. 1862, 1864, 4. 
363—366 Wien Wiener- Handels-Akademie. 1862, 1863, 1864, 8'. 
360 Wien, Gremial-Handelsschule. 1861. 4. 

367 Wien, J. Patzelt Handels-Lehranstalt. 1864, 4. 

368 Wiener-Neustadt, k. k. Ober-Gymnasium. 1860, 4. 

359 Wiener-Neustadt, n. ö. Landes-Ober-Realschule. 1866, 8". 

360 Zengg, k. k. Staats-Ober-Gymnasium. 1866, 4. 

361 Znaim, k. k. Gymnasium. 1866, 4. 

362 Zembor, selbst. Communal-Realschule. 1866, Folio, deutsch. 



IV. Anzeige, das Schuljahr 1866/67 betreffend. 

Am Leopoldstädter Communal -Realgymnasium (Taborsirasse 
Nr. 24) sind in diesem Schuljahre bereits die ersten drei Classen eröffnet. 

Die Wiener Communal-Realgymnasien stimmen nach dem 
vom h. Staatsministerium genehmigten Lehrplane mjt den gewöhnlichen Un- 
tergymnasien hinsichtlich der philologischen Fächer vollständig ttberein, sind 
jedoch durch Aufnahme des Zeichnennnterrichtes und Vertheilung der reali- 
stischen Fächer den Unter-Realschulen näher gerfickt, so dass ihre Schüler 
nach Zurücklegung der vorgeschriebenen vier Classen entweder indas 
Ober-Gymnasium oder in die Ober-Realschule je nach ihrer en^ 
sprechenden Verwendung au&teigen können. Die Entscheidung über die eine 
oder andere Richtung erfolgt in der Regel von der 3. Classe an, in welcher 
die künftigen Ober- Gymnasialschüler als obligaten Gegenstand die griechische 
Sprache, hingegen die künftigen Ober-Realschüler statt der griechischen die 
französische Sprache zu erlernen haben. 

Es können jedoch auch Schüler, welche die griechische Sprache wähl- 
ten, unbedingt in die Ober-Realschule übertreten, während hingegen Schüler, 
die nur den französischen Sprachunterricht genossen haben, bloss in die 
Ober-Realschule, keineswegs aber in das Ober-Gymnasium ohne weitere pri- 
vate Vorbereitung gelangen können. 

Zur Aufnahme überhaupt hat sich jeder Schüler mit seinem Va- 
ter oder dessen Stellvertreter persönlich und rechtzeitig anzumelden, die nö- 
thigen Documente beizubringen, und eine Aufnahmsprüfung abzulegen. 

Zur Aufnahme in die 1. Classe haben die Schüler ein Zeugniss 
einer öffentlichen Hauptschule über die mit gutem Erfolge zurückgelegte 
vierte Classe und den Geburts- oder Taufschein über das vollendete 9. Le- 
bensjahr, zur Aufnahme in die 2. oder 3. Classe ein Zeugniss über 
die mit gutem Erfolg zurückgelegte 1. oder 2. Gymnasial- Classe beizubringen. 

Die Anmeldung zur Aufnahme neuer Schüler findet den 25., 26. 
und 27 September Vocmittags von 8 — 12 Uhr im Directorate statt. Die Auf- 
nahmsprüfungen werden den 28. und 29. September vorgenommen. 

Die Aufriahmstaxe von 2 fl. und der jährliche Lehrmittelbeitrag von 
2 fi. ö. W. sind gleich bei der Anmeldung zu entrichten. 

Die Schüler der Lehranstalt, welche an derselben fortstudiren 
wollen, brauchen sich erst am 30. September von 9—12 Uhr zu melden und 
haben hiebei den jährlichen Lehrmittelbeitrag von 2 fl. zu erlegen. 

Jeder Schüler erhält beim Einschreiben einen Aufnahmsschein und ein 
gedrucktes Formular (Nationale), welches nach entsprechender Ausfül- 
lung der Rubriken längstens innerhalb 8 Tagen dem Classenvorstand zurück- 
zustellen ist. Die eigenhändige Untei-schrift des Wohnungsgebers bürgt fQr 
die Richtigkeit der gemachten Angaben. Jede absichtliche Unwahrheit hat 
zur Folge, dass der Schüler alsbald entlassen wird. Aenderungen in einzel- 
nen Rubriken sind während des Schuljahres sogleich zu melden. 

Jene Schüler, welche in die dritte Classe eintreten, haben 
auf der Rückseite des Nationales eine schriftliche Erklärung ihrer Eltern 
oder deren Stellvertreter beizubringen, aus welcher hervorgeht, ob sie den 
Unterricht in der griechischen oder französischen Sprache wählen. 
In erstrem Falle werden, wie bereits oben erwähnt, die Schüler zum Eintritt 
in das Ober- Gymnasium sowohl, als in die Ober-Realschule, im letztem Falle 
nur zum Eintritt in die Ober-Realschule befähigt. — Es ist auch ausnahms- 
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weise gestattet, dass einxelne besonders befähigte and fleissige Schüler den 
griechischen and französischen Unterricht zugleich geniessen. Es ist diess je- 
doch im Allgemeinen nicht zu empfehlen, da solche Schiller hiedarch wöchent- 
lich die hohe Anzahl von 32 obligaten Lehrstnnden erhalten and gleichzeitig 
in einem verhältnissmässignoch zarten Alter zwei neue sehr verschiedenartige 
and schwierige Sprachen za erlernen haben. Eine Vereinigang beider Sprachen 
wird sich dwer vorzüglich nar dann rechtfertigen lassen, wenn ein sonst fleissi- 
ger and fähiger Schüler schon zu Haase einige Kenntnisse der französischen 
Sprache sich angeeiniet hat und nun das Stadium dieser Sprache gründlicher 
betreiben will. Auch behält sich der Lehrkörper vor, nach der 1. Censur 
selbst za entscheiden, ob eine solche Vereinigang beider Sprachfacher mit 
dem allgemeinen Fortgang des Schülers vereinbar ist und im entgegengesetz- 
ten Falle haben sodann die Eltern die entscheidende Wahl zu treffen, welche 
der beiden Sprachen ausschliesslich der Schüler als obligaten Lehrgegenstand 
zu nehmen hat 

Das neue Schuljahr be^ginnt am 1. October mit dem Heiligen- 
geistamte. Wiederholungs- und Privatistenprüfiingen werden am 2. und 
3. October abgebalten. 

Bezüglich des Schulgeldes gelten folgende Normen: 
Das Schulgeld betragt halbjährig 9 fl. 45 kr. ö. W. und soll in der 
Regel im ersten Monate eines jeden Semesters beim Director erlegt werden. 
Wer mit der Entrichtung des Schulgeldes über drei Monate 
eines Semesters im Rückstande bleibt, ist zu entlassen. — Oef- 
fentliche Schüler können in besonders rücksichtswürdigen Fällen die Befrei- 
ong von der Entrichtung des Schulgeldes vom löblichen Gemeinderatibe er- 
langen und zwar selbst im ersten Semester der ersten Glasse schon, wenn 
sie aus der Volksschule ein Zeugniss der Vorzngsdasse mitbringen, daselbst 
schon befreit waren, oder sonst ihre wahre Dürftigkeit gehörig nachweisen. 

Die fOr dieses Schuljahr vorgeschriebenen Lehrbücher sind: 
/. Classe. 

F. F;isc[her, katholische Religionslehre. 2. Aufl.> Wien, Mayer & Comp. 
1866. — J. Heyse, Leitfaden der deutschen Sprache. 20. Aufl. Hannover 1863. 
— Mozart, deutsches Lesebuch. Wien 1865. — F. Schultz, kleine latei- 
nische Sprachlehre. 8. Aufl. Paderborn 1864 ~ J. Hau l er, Uebungsbuch zur 
latein. Sprachlehre 2 Theile. Wien 1866. — D. Grün, Leit&den für die 
1. Stafe des geographischen Unterrichts. Wien, Beck. 1866. — Sydow, Schul- 
atlas. Gotha — E. Heis, Rechenbuch. — A. Gernerth, Grundlehren der 
ebenen Geometrie ^APokorny, illustrirte Naturgeschichte des Thierreiches. 
6. Aufl. Prag 1865, Tempsky« — Fialkowsky, Lehrbuch der Geometrie 
und des Zeichnens für Unterrealschulen. Wien 1864. 

//. Classe. 
Liturgik zum Gebrauche für Gjrmnasien. Prag 1864. — Bauer, Grund- 
züge der neuhochdeutschen Grammatik. — Mozart, deutsches Lesebuch. 
n. Band. — F. Scholz, kleine lateinische Sprachlehre. ^ F. Schultz, 
Uebungsbuch zur lateinischen Grammatik. Paderborn 1863. — Voigt, Leitfa- 
den für den geographischen Unterricht - A. Gindely, Lehrbuch der Ge- 
schichte für die ontem Klassen der Gymnasien. 1. Band. Prag 1865 (Temps- 
ky). — Menke, Atlas antiquos flir Schulen. — E. Heis, Rechenbuch. — 
A. Gernerth, Grundlehrender ebenen Geometrie. — A.Po kor ny, Illustrirte 
Natorgeschichte des Mineralreiches. Prag (Tempsky) 18»6. — A. Pokorny, 
Naturgeschichte des Pflanzenreiches. Wien 1861. 

III.Clas9e, 
A. Wappler, Geschichte der göttlichen Offenbarung. Wien 1863. ~ 
F. Bauer, Grandzüge der neuhochdeutschen Grammatik. — Mozart, Lese- 
Jahresb. d. Keopoldilidter Real-Gymnasium 1866. 4 
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bach, 3. Band. — F. Schnitz, kleine lateinische Grammatik. — Schmidt 
et Gehlen, Memorabilia Alexandri Magni Vindob. 1865. — G. Curtins, 
griechische Schnlgrammatik. — Schenckl, griechisches Elementarbnch. — 
FVanzösi^che Grammatik (wird erst später bestimmt)^ Pütz, Grundriss der 
Geographie und Geschichte. 2. Theil. —Voigt, Leitfaden für den geogr. Un- 
terricht — 8 y d o w , Schulatlas. — Sprunner, histor. Atlas (wünschenswerth). 

— E. Reis, Sammlung von Beispielen und Aufgaben. 14. Aufl. Köln 1864. 

— A. Gernerth, Grundlehren der ebenen Geometrie. — H. Pick, Vor- 
schule der Physik. Wien, Gerold 1862. — 

Zur Beachtung diene noch, dass den Disciplinarvorschriften gemäss, 
jeder Schüler, der ohne glaubwürdige Meldung durch 8 Tage von der Schule 
wegbleibt, als aus^ge treten betrachtet und aus dem Hauptkataloge gestri- 
chen wird. Ein Schüler femer, der sich gegen die am Anfange des Schul- 
jahres kundgemachten Disciplinarvorschriften verfehlt und gegen Ermahnon- 
fen, so wie die gesetztlichen stufenweisen Correctionsstrafen (als: Zurückbe- 
alten in der Schule nach dem Ende der Lehrstunden, Degradation, Oarcer- 
strafe und selbst gegen eine Oflentliche Rüge und feierliche Verwarnung 
von Seite des Directors) gleichgültig ist, wird als unverbesserlich von 
der Lehranstalt ausgeschlossen. 

Um die Eltern oder deren Stellvertreter in steter Kenntniss über den 
Fortschritt und das Verhalten der Schüler zu erhalten, wird ausser den halb- 
jährigen Hanptabschlüssen noch viermal im Jahre (Mitte November, Ende 
December, Mitte April, Ende Mai) ein Abschluss (die sogenannte Gensur) 
abgehalten und das Ergebniss desselben den Eltern schriftlich mitgetheilt. 

Die Eltern nichtkatholischer Schüler werden aufmerksam ge- 
macht, ihre Söhne rechtzeitig bei dem autorisirten Religionslehrer ihrer Gon- 
fession einschreiben und vor dem Schlusstermine eines jeden Semesters prü- 
fen zu lassen, widrigenfalls solche Schüler als ungeprüft kein 
Semestralzeugniss erhalten und daher nicht weiter studiren können. 



Disciplinar-Gesetz 

fär die Schüler des Leopoldstädter Gommimal-Real- 
gpinasiimis in Wien. 

(Bestätigt durch hohen Statthaltereierlass vom 19. Jäimer 1866. Z. 1081) 

§. 1. Die Schüler sind verpflichtet allen Lehrern der Anstalt unbedingt zu 
gehorchen, und sich gegen dieselben, wie auch sonst gegen jedermann stets 
anständig und höflich zu benehmen. Jedes ungebührliche Benehmen in oder 
ausser der Schule wird strengstens bestraft. 

§. %. Jeder Schüler hat dem Unterrichte ans den obligaten und jenen 
unobligaten Lehrgegenständen, für welche ersieh angemeldet hat, regelmässig 
und pünktlich beizuwohnen. 

§. 3. Die Schüler haben sich zur bestimmten Zeit unmittelbar in das 
Lehrzimmer, welches % Stunde vor Beginn des Unterrichtes geöfihet wird, zu 
begeben, daselbst in Ruhe den Unterricht abzuwarten, und während dessel- 
ben jede Störung zu vermeiden. Insbesondere ist das Hinausgehen während 
der Lehrstnnden nur in den dringendsten Fällen gestattet. 

§. 4. Die katholischen Schüler haben an allen vorgeschriebenen gottes- 
dienstlichen Uebnngen Theil zu nehmen. Dispensen können auf Ansuchen nur 
vom Lehrkörper ertheilt werden. 

§. 5. Die nicht katholischen Schüler müssen mit Beginn eines jeden Se- 
mesters durch eine Bestätigung nachweisen, dass sie regelmässigen Religions« 
Unterricht geniessen, und haben zu Ende eines jeden Semesters ein Zeugniss 
des betreffendep Religionslehrers über die abgelegte I^fung rechtzeitig dem 
Classenvorstaude zu überreichen. 

§. 6. Jeder Schüler hat sich sowohl in seiner äusseren Erscheinung als 
auch in seinen Lehrbüchern, Schriften und Zeichnungen der grössten Reinlich- 
keit zu befleissen. 

§.7. Es ist strengstens untersagt, die Schullokalitäten, Lehrmittel, Schul- 
geräthe oder Gegenstände, die einem der Mitschüler angehören, zu beschädi- 
gen, oder zu verunreinigen. Der Dawiderhandelnde wird nicht bloss entspre- 
chend gestraft, sondern auch zum Schadenersatze verhalten. 

§. 8. Versäumniss des Unterrichtes kann nur durch Krankheit entschul- 
diget werden. Die Eltern oder deren Stellvertreter haben die Erkrankung des 
Schülers in kürzester Zeit dem Du-ector oder Classenvorstand anzuzeigen, 
und wenn der Schüler genesen ist, die Dauer des Versäumnisses zu bestäti- 
gen. Um die Erlaubniss in besonderen Fällen aus der Schule aasbleiben zu 
dürfen, muss eigens angesucht werden. - 

§. 9. Wer 8 Tage ohne Anmeldung wegbleibt, wird als ausgeschieden 
betrachtet. 

§. 10. Geld- oder Geldeswerth zu verschenken oder wegzuleihen ist den 
Schülern nicht gestattet. 

§. 11. Der Austritt ans der Schale ist in gebührender Weise anzuzeigen. 

§. 1^ Jede Uebertretung dieser Disciplinar-Vorschriften hat Strafe zur 
Folge, die je nach der Schwere des Vergehens von der einfachen Rüge bis 
zur Ausschliessung aus der Anstalt gesteigert werden kann. Bei sehr schweren - 
Vergehen kann auf Antrag des Ldu*körpers die AnsschlieBsang sogar von 
sämmtlichen Anstalten des Reiches erfolgen. 

§. IS.Deijenige Schüler, welcher sich der ihm zuerkannten Strafe ent- 
zieht, verliert den Ansprach auf ein Abgangs-Zeugniss. 



